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a 2 Abonnement 
ies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 Thlr, 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
Nedinen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


dig Berlin, den 9. März. Seine Majeſtät der König haben Allergnä- 
all gerubt Dem Friedensgerichtsſchreiber Wilms zu Grevenbroich den Rothen 

f „Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ober⸗Steuer-Kontroleur, Steuer ⸗In⸗ 
or Mücke zu Berlin, dem Geheimen Kanzlei-Sekretair⸗Hauptmann a D. 
bbweder beim Kriegs⸗Miniſterium und dem Rentier Kühne zu Berlin den 
G5 lichen Kronen -Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Regierungs Aſſeſſor, 
Reg n v. Arnim Boytzenburg, zum Landrathe des Kreiſes Templin, 
K lerungsbezirk Potsdam, zu ernennen; ſowie dem bisherigen Oekonomie⸗ 
a Wagener zu Waldau den Titel Yandes- Delonomie-Kath ; und dem 
g-Aſſeſſor Althans zu Goslar den Charakter als Berg Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 9. März Nachmitt. Das Abgeordnetenhaus hat heute 


ion Gefepentwurf betreffend einen der Provinz Galizien zu bewil⸗ 
enden Vorſchuß von 350,000 Fl. angenommen. der hierauf 


öffneten Debatte über das Wuchergeſetz wurden bie erften ſechs 
Magrapben in der vom Ausſchuſſe empfohlenen Faſſung ange⸗ 
nommen. 
N München, 9. März, Nachmitt. Die Leichenfeier für Köni 
ſudwig I. fand heute Nachmittag 2 Uhr dem Programme gemä 
U Der geſammte Hofſtaat, die oberſten Staatsbehörden, die 
oalksvertretung und eine zahlloſe Menge von Stadt und Land 
men an der Feierlichkeit Theil. In die re folgte 
ie er den Prinzen des königlichen Hauſes und des herzogl chen Hau⸗ 
in Bayern u. A. der Kronprinz von Sachſen, Prinz Adalbert 
Bann euben, Erzherzog Albrecht und die Vertreter anderer fremder 
en. 


6 Karlsruhe, 9. März Nachmittags. Zollparlamentswahlen. 
beter Wahl im 3. Wahlkreis: Hebting (nat ⸗lib.) mit 8556 St. 

5 mel gewählt gegen Leo (ultramontan), welcher 8089 Stimmen 
m Lübeck, 9. März, Vormittags. Die „Eiſenbahn⸗Zeitung“ 
beide: Die Zollorganiſations⸗Kommiſſion behufs Anſchluſſes der 
den Mecklenburgs und Lübecks an den Zollverein hat ſich Unter 
tom Vorfige des Provinzial⸗Steuerdirektors v. d. Groben (Stettin) 
in ituirt. Dieſelbe beſteht aus einem vi einem ſächſi⸗ 
2 i mecklenburgiſchen und einem Lübecker ommi 

d iſt der Senator Böle. Die Berathungen er morgen 

— 


el. Den, 0 5 
Wi London, 5. März, Morgens. Aus v 
dad gemeldet: Die von dem Präſidenten des Gens = 
Ommiifion zur Prüfung der gegen den ten erhobenen 
5 Anfage beſteht aus fünf der repuͤblikaniſchen Partei angehörenden 
Mitgliedern und einem Demokraten. Im Repräsentanten auſe 
ren die Klageartikel von einer aus ſechs Republikanern und einem 
emokraten beſtehenden Kommiſſion entworfen worden; das Haus 
bei änkte die Debatte über den Klageartikel auf eine einzige Siz⸗ 
kung. — Aus Mexiko vom 10. v. M. wird gemeldet: Ein Mord- 
ah gegen den Präſidenten Juarez iſt entdeckt worden. Zahl⸗ 
Jude Verkaftungen haben ſtattgefunden. — Wie es heißt, hat 
de des die Abſicht, Washington zu beſuchen. — Die Regierung hat 
h Anſprüche der engliſchen und ſpaniſchen Staatsgläubiger aner⸗ 
bunt und wird die Tilgung der Schuld durch die aus den Konfis⸗ 
onen gewonnenen Mittel bewirken laſſen. ; 
Paris, 8. März Abends. „France“ meldet, daß die Lurem⸗ 
Ütger Eiſenbahnangelegenheit einer befriedigenden Löſung entge⸗ 
gehe, da die Oſtbahngeſellſchaft eine Generalverſammlung beru⸗ 
2 babe, welche über eine Verlängerung des gegenwärtigen Ver⸗ 
bern mit der Luxemburger Wilhelmsbahn auf weitere 50 Jahre 
athen ſolle. 
die Journale „Liberté“, „Avenir national“, „Journal des 
Debats⸗ und „Revue des deux Mondes“ haben den Vicomte Ker⸗ 
en brieflich aufgefordert, die Dokumente, durch welche die Zei⸗ 
weden wegen der gegen ſie erhobenen Anſchuldigungen gerechtfertigt 
Ködden, zu veröffentlichen, widrigenfalls ſie bei dem geſetzgebenden 
den per am nächſten Donnerſtag die Ermächtigung nachſuchen wer⸗ 
u, Kerveguen wegen ſeiner Angaben vor Gericht verfolgen zu dürfen. 
N Paris, 9. März, Abends. . Körper. Die Re⸗ 
Hetung überreichte das Budget für 1869, ſowie die Vorlage, be⸗ 
defend die Anleihe von 440 Mill. Fres. In dem Budget werden 
w ordentlichen Einnahmen auf 1699, die ordentlichen rn sein 
al 1627, die außerordentlichen Einnahmen auf 93, die außeror⸗ 
entlichen Ausgaben auf 184 Mill. Fres. veranſchlagt. 
fan In der darauf folgenden Schlußabſtimmung wurde der Ge⸗ 
(Demtentwurf des Preßgeſetzes mit 242 Stimmen gegen eine 
Garen, und ſodann das Kontingentsgeſetz mit 230 Stimmen 
eden 12 angenommen. f 8 
m Datrie‘ aufelge bat die 3 1 
exikaniſchen Obligationen, außer dem in dem Bericht des Fi⸗ 
1 0 40 Mill. Fres., noch eine 


or ie 
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miniſters erwähnten Kapitale von ö 
0% Aahresrente von 3 Mill. Fres. zuzuweiſen, welche unter denſelben 
8 dmageilt werden ſoll. Der Werth der Obligationen würde ſich hier⸗ 


annähernd auf 127 Fres. ſtellen. 
hr „Etendard“ dementirt die Nachricht von der bevorſtehenden 
unft Fuad Paſcha's in Paris. 


— — 


Orientirung in der Orientfrage 
nuben wir als den wahren Zweck der Reiſe des Prinzen Napoleon 
worn; ten zu müſſen, ohne auf alle die Details Werth zu legen, 
musst die Phantaſie der Zeitungskorreſpondenten den Reiſeplan 
beſeßmückt Es wird aber doch von Intereſſe ſein, einige der am 
mmteſten auftretenden Kombinationen, welche die Tagespreſſe 


Mittwoch, den 11. März 1868. 


anfüllen, ein wenig näher anzuſehen. Der „Allg. Zeitung“ wird 


aus Paris geſchrieben: 
„Die Kreiſe, welche mit dem Palais royal zu verkehren pfle⸗ 
en, verſichern, über einen Punkt des Programms, welches der 
Prin Napoleon nach Berlin brachte, authentiſche Informationen 
zu beſitzen. Da auch hochgeſtellte Perſonen die Genauigkeit dieſer 
Informationen verbürgen wollen, to iſt es ſchier unzuläſſig, hier⸗ 
über gänzlich zu ſchweigen. Der Prinz hat in Berlin die Uneigen⸗ 
nügigfeit Frankreichs geltend zu machen. Der Kaiſer Napoleon 
wird keine Einwendung erheben, wenn Preußen die deutſche Ein⸗ 
heit vollendet. Aber er knüpft daran die Bedingung der Wie der⸗ 
berftellung Polens. Preußen ſoll nicht nur die Ausführung 
dieſes Plans nicht behindern, ſondern auch den größten Theil Po⸗ 
ſens an das wiederhergeſtellte Polen abtreten. Preußen ſoll noch 
ferner in Nordſchleswig dem Nationalitätenprinzip vollkommen 
Rechnung tragen und alle däniſchen Theile zurückgeben. Die er⸗ 
wähnten Kreſſe find weit von der Vorausſezung entfernt, der Prinz 
Napoleon werde in Berlin geneigtes Gehör finden. Es braucht 
nicht erſt geſagt zu werden, daß ſie in einer ſolchen Miſſion des 
Prinzen eine in der Vorbereitung begriffene Gefährdung des Frie⸗ 
dens erkennen, wobei der Kaiſer die Uneigennützigkeit Frankreichs 
glänzen läßt und die öffentliche Meinung für ſich Gi gewinnen hofft.“ 
Aehnliches ſchrieb man der „Köln. Ztg.“ Ein anderer Pariſer 
Korreſpondent thut ſehr geheimnißvoll; er wiſſe Manches, dürfe es 
aber nicht verrathen. Noch ein Anderer macht der „A. A. Z.“ folgende 
Mittheilung: 2 
Der preubiiche Botſchafter, Graf v. d. Goltz, hatte, mit Um⸗ 
gehung des Marquis de Mouftier, eine Konferenz mit dem Kaiſer 
über eine unmittelbare Mittheilung ſeines Königs. Auch der König 
Wilhelm erkennt die Erhaltung des Friedens zwiſchen Frankreich 
und Preußen als eine gebieteriſche Nothwendigkeit der Civiliſation 
an. In Uebereinſtimmung mit dieſem Intereſſe verwandte er ſeinen 
Einfluß in St. Petersburg, um Rußland von jeder weiteren Be⸗ 
3 der Türkei abzuhalten, und er will ſeinen Einfluß in 
dieſer Richtung noch ferner geltend machen. Andererſeits jedoch 
kann das Oberhaupt d Norddeutſchen Bundes nicht en 
die hohe Pforte den wohlgen 


Gen Du Derte 
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ſtelle. Mit einem Wort, Preußen che 
und die Nichtintervention Rußlands zu, 
dem berechtigten eee eitsdrang und Ehr 
Kar. und Serbiens Nichts in den Weg ftellen, fon ; 
länder ihre Sache mit den Türken ausfechten laſſen. Die vom 
Grafen v. d. Goltz gemachte mute beruht auf dem Gedanken 
einer Annäherung des Tuilerienkabinets an Rußland durch preu⸗ 
ßiſche Vermittelung und mittelſt gewiſſer Zugeſtändniſſe Frankreichs 
an die preußiſch⸗ruſſiſche Politik im Orient.“ Der Kailer ſoll ſich 
nun, wie der Korreſpondent weiter berichtet, egen den Grafen v. d. 
Goltz zuſtimmend geäußert haben und die affeldſen Blätter werden, 
wie er weiter wiſſen will, ſchon in den nächſten Tagen eine zeue 
Schwenkung in der orientaliſchen Pelitik der Tuilerien errathen laſſen. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß in franzöſiſchen Kreiſen von 
einem ſelbſtſtändigen Donaureich geredet wird, und wenn es gef 
tet wäre, an die Möglichkeit zu den daß durch eine Vereinigu 
der Kräfte Serbiens und der Moldau und Wallachei ein von der 
Türkei und Rußland unabhängiger Staat herzustellen wäre, jo 
würde unſer Kabinet wohl einer ganz geſunden Eingebung folgen, 
indem es ſolche Pläne unkerſtützte. Es würden dabei nicht nur die 
Abſichten Frankreichs und De treichs erreicht, welche nichts als die 
Verhinderung des h 
die Intereſſen der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei gefördert wer⸗ 
den, welche die Pforte nicht anders als auf dem Wege des Zwangs 
nachhaltig befriedigen wird. Ein kräftiges Donaureich, welches in 
der Türkei die chriſtliche Miſſion Rußlands übernähme und dem 
Kaiſerreiche hinfort jeden Vorwand einer Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheiten der Türkei entzöge, würde eine mächtige Stütze des 


land einer ſolchen Entwicklung der Din n 
lig entgegentreten, ohne das größte Mißtrauen der Mächte zu er⸗ 
wecken; denn man könnte ihm mit Recht entgegenhalten, wie ſtark 
es bisher feine Uneigennützigkeit in dieſer Frage betont habe. 

Bei dieſer Kombination, deren Verwirklichung für Preußen 
und Oeſtreich zu Tage liegende Vortheile enthielte, würde Frankreich 
nicht nur über das Vordringen Rußlands im Süden beruhigt ſein, 
ſondern auch ſein Gewiſſen über ſeine Schuld gegen die Polen be⸗ 


10 gar nicht einmal feindſe⸗ 


ſchwichtigen können, die in der Aufrichtung eines jeden Walles 


gegen ruſſiſchen Machtzuwachs eine Abſchlagszahlung von Frank⸗ 
reich ſehen würden. Die andere oben erwähnte Kombination iſt 
undurchführbar. Selbſt die Polen ſind fern von der Schwärmerei 
an die Möglichkeit zu glauben, daß Europa augenblicklich die polni⸗ 
ſche Frage aufnehmen werde. Herr v. Beuſt ſtattet gewiß nicht da⸗ 
rum Galizien mit nationalen Einrichtungen aus, um es hinterher 
auf eigene Füße zu ſtellen; es ſoll vielmehr eine Stütze der Geſammt⸗ 
monarchie werden. 


Die Polen würden auch dann ſchon zufrieden ſein, wenn ſie in 


einem reinen Slawenſtaate für jetzt eine neue auen erhielten, 
daß das außerruſſiſche 

hebt. Es hieß, Prinz 
Herrn v. Beuſt, der ſeinem O 
ten verſuchte, entſchlüpft iſt, die Sonde anzulegen. 


ofener Zeitung 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

r ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Jetzt wird aber von Berlin wie von Wien, und ſelbſt 


von der halbamtlichen „„öſtreichiſchen Korreſpondenz“ verſichert, 


| 
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europäiſchen Friedens werden können, und im Grunde dürfte Ruß⸗ 


werde; ferne daß eine 


dir 


Do⸗ rineſtation auserſehen iſt. Für die Ka kalsmlage 
noch die Zuftimmung 


ruſſiſchen Machtzuwachſes wollen, ſondern auch wie eine Erhebung 


| 


Antra 


Slawenthum ſich zur Selbſtſtändigkeit er⸗ 
Napoleon würde nach Wien gehen, um bei 
Onkel bis jetzt, ſo oft er ihn feſtzuhal⸗ 


hange mit den 


der Prinz habe die Reiſe nach Wien für dieſes Mal aufgege⸗ 


ben und kehre von Berlin direkt nach Paris zurück — alſo auch 
ohne Stuttgart berührt zu haben, das urſprünglich als erſtes Reiſe⸗ 
ziel galt. Es ſcheint alſo hauptſächlich Preußen das politiſche 
Theater geweſen zu ſein, auf welchem ſich der Prinz umſchauen 
wollte, und vielleicht beweiſt die direkte Rückkehr von Berlin nach 
Paris, daß er dort für ſeine Ideen einen günſtigen Boden gefunden 
habe. Man iſt in Wien ſchon der Meinung, dem Kaiſer Napoleon 
erſcheine die Feſtſtellung der Beziehungen zu Preußen gegenwärtig 
wichtiger, als zu Oeſtreich; es ließe ſich aber der Beſuch in Berlin 
1 deuten, ſabſeſtandig 5 ſicher wäre, daß für die Kombina⸗ 
ion eines ſelbſtſtändigen Donauſtaats ſich die Sympathi ei 

von ſelbſt verſtehe. g 5 eee 
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Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 9. März. Das mit dem Schluß 
der letzten Kammerſeſſion veröffentlichte Regierungsprojekt — die 
Anlage eines Nord⸗Oſtſee⸗Kanals zwiſchen der Flensb. Föhrde 
und der Liſter Tiefe — will nach keiner Seite befriedigen. Es 
werden dagegen eine große Zahl von militäriſchen und maritimen 
Bedenken geltend gemacht, von welchen der Mangel jeder geſicherten 
Verbindung zwiſchen dieſer Kanalanlage und dem großen Kriegs⸗ 
hafen in Kiel, wie die große Ausdehnung der zum Schutz des ſo 
gezogenen Kanals nothwendigen Fortifikationswerke und die dem 
eniſprechend ſtarke Beſatzung derſelben die wichtigſten ſein dürften. 
Auch kann die Triftigkeit der meiſten der ſo erhobenen Bedenken 
3 von der Hand gewieſen werden. Andererſeits wird je⸗ 
f 


die Entſcheidung der Regierung für dieſes Projekt ſchon als 
getroffen bezeichnet, und die mit ſo auffälliger Beſchleunigung 
rkte Ausführung der Werke von Düppel und Alben Gen er⸗ 
95 für eine dera lige. 7 Ran in 5 d hon igen Ja hre 2 
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Beg 


ſelbſt müßte natür⸗ 
der Kammern eingeholt werden, doch 

würde der Be ei des Kanals mit den Fortffikationswerken 5 

des Korner n 8 ra re 4 noch nicht vorgegriffen fein, da 

ohnehin die Anlage einer Marineſtation daſelbſt ſchon früher be⸗ 

ſchloſſen war ung fer die Behauptung der Düppel⸗ und Alſenſtel⸗ 

lung auch unbedingt nothwendig erſcheinen dürfte. 

J Berlin, 9. März. Der Miniſter des Innern wird 
ſich nach Oſtpreußen begeben und wahrſcheinlich ſchon heute oder 
morgen die Reiſe antreten. Dieſe ſteht in weſentlichem Zuſammen⸗ 
Verhandlungen des Provinziallandtages in Königs⸗ 
berg. Da dieſelben vorzugsweiſe auf die Bekämpfung des Nothſtandes 
Bezug haben, ſo iſt es dem Miniſter wünſchenswerth erſchienen, 
jetzt Bft dort anweſend zu fein, um hinſichtlich der beantragten 
und beſchloſſenen Maßregeln die nöthigen Anweiſungen ertheilen zu 
konnen. 

Der Prinz Napoleon ſcheint ſich in unſern Mauern ſehr 
wohl zu fühlen und ſich gut zu amuſiren. Der Prinz, der ſich viel⸗ 
fach im Wagen auf den Promenaden und in den Hauptſtraßen ſehen 
läßt, zeigt, wie ich mich heute ſelber überzeugt habe, ein ſehr ver- 
gnügtes harmloses Geſicht. — Das Landesskonomiekolle⸗ 
gium hat den Beſchluß gefaßt, die Regierung zu erſuchen, eine 
Kommiſſion zu ernennen, welche ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, 

des Realkredits Nee werden könne. 

Dieſe Kommiſſion ſoll außer Beamten der Regierung auch ſolche 
Mitglieder zählen, welche als Sachverſtändige gelten können. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
hat ſich auf Wunſch des Landes Oekonomiekollegiums bereit erklärt, 
einen Antrag bei den betreffenden Reſſortminiſtern zu befürwor⸗ 
ten, daß für Ankäufe von Speiſe⸗ und Viehſalz durch landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine die Steuer für diejenigen Landestheile, in denen 
ein anerkannter Nothſtand herrſche, bis zur nächſten Ernte erlaſſen 
Transportermäßigung auf 1 Pfennig pro 
die bezeichneten Nährmittel ſowie für Saat⸗ 


Centner und Meile für 
gut eintrete. 

w Berlin, 8. März. In Bezug auf die Zulaſſung, jüdiſcher Lehrer 
und Schulamts⸗Kandidaten an höheren chriſtlichen Unterrichtsanſtalten hat der 
Kultusminiſter neuerdings einige wichtige Reſkripte erlaſſen, in dem erſten han⸗ 
delt es ſich um die Anſtellung eines jüͤdiſchen Lehrers, welcher bereits ſieben 
Jahre zur Zufriedenheit in dem ihm zugewieſenen Kreis von Lehrgegenſtanden 
als Hülfslehrer gewirkt hatte. Das Reſkript ſagt zunächſt, daß Niemand 
die Anftellung jüdiſcher Lehrer an einer chriſtlichen Schule als ein Recht bean⸗ 
ſpruchen könne, und fährt dann fort: „Es entſteht indeſſen die Frage, ob nicht 
unter den hier obwaltenden beſonderen Verhältniſſen im Wege der Dispenſation 
eine Ausnahme von der Regel gemacht werden konne? — Es ſcheint kaum an⸗ 

enommen werden zu können, daß feine feſte Anstellung als Lehrer größere 
Rachtheile in ihrem Gefolge haben werde, als feine fortgefegte Hülfslehrer- 
ſchaft. Sollte daher das K. Prov.-Schulkollegium auf Grund dieſer längern 
Bewährung des A der Anſicht ſein, daß in dem vorliegenden Falle dem 
des Magſſtrats ohne Schaden für die Anſtalt, ausnahmsweiſe, 
unter Fefthaltung des chriſtlichen Charakters der Schule, nachgegeben werden 
könne, fo will ich dasſelbe hierdurch ermächtigen, den N ohne Konfequenz für 
andere Fälle, ausnahmswei fe zu beſtatigen.“ 

Ganz dieſelbe Auffaſſung manifeſtirt das 3 Tage ſpäter (27. Dezbr. 1867) 
erlaſſene Reſkript über die Zulaſſung eines jüdiſchen Kandidaten zum Probe⸗ 
jahr an einer chriſtlichen Realſchule „Der R. kann von Rechtswegen nur 
die Zulaſſung zum Probejahr an einer jüdifchen Realſchule verlangen. Sollte 
indeſſen das k. Provinzial⸗Schulkollegium mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit 
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Wi 


des N., fein Gaben und Kenntniffe und fein bisheriges Verhalten in pädago- 
giſcher f nficht ſich geneigt finden, denſelben ausnahmsweiſe und im Wege der 
ispenſation zur Ablegung des Probeſahrs bei einer chriſtlichen Realſchule der 
. zu verſtatten, ſo will ich e hierdurch ermächtigen, eine ſolche 
tspenjation von der Vorſchrift des Prüfungs Reglements in dieſem beſon⸗ 
dern Falle A ertheilen; nur wünjde ich, daß in dieſem Falle nicht die Real. 
ſchule in N. gewählt werde, damit nicht durch ein zu ſtarkes An⸗ 
drängen und Zulaſſen jüdiſcher Lehrer an dieſer Anſtalt der 
chriſtliche Charakter derſelben verwiſcht undgefährdet werde.“ 
In das Journal, welches zum Schuze des literariſchen und kunſtleriſchen 
Eigenthums im Kultusminifterium geführt wird, find während des Jahres 
1867 außer den . unter früheren Nummern 360 inländiſche Gegen- 
— 00: Ai Rn 2 Num ii engliſche Verzeichniß 19 Kunftfachen und 21 
onen; 0 37 
680 a der und mul che 0 omponll * franzöſiſche 37 Kunftfacyen und 
m Winter⸗Semeſter 1867 — 1868 waren an den 10 preußiſchen Univerſi⸗ 
täten (ink. Akademie zu Münfter) im Ganzen 788 Docenten 4 5 11 — 
als im vorhergegangenen Sommer ⸗Semeſter. 
8 e ertribunal lag kurzlich als Beſchwerdeſache folgender Fall vor: 
di 5 5 glieder eines Dorfgerichts hatten bei einer drohenden Uleberſchwemmung 
e urchſtechung eines benachbarten Deiches angeordnet und wurden deshalb 
fade 3. 283 des Straf. G.⸗B. angeſchuldigt. Das Gericht wies die Anklage 
le och zurück, weil die Angeſchuldigten als Mitglieder des Torfgerichts, alſo 
der 55 h zur Abwendung der bevorſtehenden Gefahr die nöthigen 
Anſtalten zu treffen fo befugt als verpflichtet geweſen ſeien. Hiergegen ſuchte 
die Ober⸗Staatsanwaltſchaft anzukämpfen, das Obertribunal ſchloß ſich aber 
dem Inſtanzengerichte an. 

„J. B. — Sitzung des Zollvereins-Bundesraths 
vom 9. März. Das Präſidium wird ermächtigt, den öſtreichiſchen 
Handelsvertrag ſofort nach Unterzeichnung den d e I. und II. 
zur Berichterſtattung zugehen zu laſſen. An die betreffenden Aus⸗ 


ſchüſſe gehen u. A. folgende Präſidialvorlagen: Geſetzentwurf über 


Tabaksbeſteuerung, Einleitung zu einem Handelsvertrag mit dem 
Kirchenſtaat, Ergänzungen zur Beaeinbatung vom 4. April 1853 
über Zollbegünſtigungen für Erbauer von Seeſchiffen. Ferner wur⸗ 
den folgende, der Zollvereinskompetenz angehörige, und beim Nord⸗ 
deutſchen Bundesrathe anhängige Angelegenheiten von den betref⸗ 
fenden Ausſchüſſen übernommen: Einleitungen für den Zollan⸗ 
ſchluß von Mecklenburg und Lübeck; Antrag der Handelskammer zu 
Köln, betreffend die Zollfreiheit per Post eingehender Waaren⸗ 
muſter; Antrag Sachſens auf Tarifirung von Theeröl; eine Pe⸗ 
tition aus Bernburg wegen veränderter Erhebung der Rübenzucker⸗ 
ſteuer. Die Denkſchriften des bleibenden Ausſchuſſes des Handels⸗ 
tages und des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
kommen zur Vertheilung. 

— Es erregt in politiſchen Kreiſen Aufmerkſamkeit, daß bei 
den zu Ehren des Prinzen Napoleon im franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
terhotel veranftalteten Diner der Vertreter Rußlands nicht anwe⸗ 

ſend war. Derſelbe ſoll auch nicht eingeladen geweſen fein. 

— Geſtern Mittag fand im Geſellſchaftslokale des Aquariums 
die Generalverſammlung der Aktionäre ſtatt. Nach Verleſung des 
befriedigenden Verwaltungsberichts wurden die bisherigen Verwal⸗ 

N Fee ſämmtlich und zwar einſtimmig wiedergewählt. 
Irtedenheit der reuvnseſichtigung des Baues, der ſichtlich die Zu⸗ 
eicenben Hoffnungen neue during güb, wem weil 

Mit! 1 me der in der Provinz Hannover b 

Keef s 5 begonnen word 


en 


Stettin, 9. März. Geſtern iſt der Provin ial⸗La bes 
Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen eröffnet Dem 


Allerhoͤchſten vom 6. d. M. datirten Propoſitionsdekrete entnehmen 
1) Unſer Kommiſſarius wird den getreuen Ständen die Verhandlungen 


Der Trauermarſch. 
Erzählung von Robert Waldmüller. 
(Schluß.) 


Ich hatte de { N 
et eee Sale e eee Ser 
Br un. n der Trauermarſch nur endlich aufs Tapet zu brin⸗ 
Ban ift Sie ſprachen von Chopin. N 
Vifionen ?- m jungen Mädchen, ganz recht. Glauben Sie an 
Sa feufzte vor Ungeduld. „Warum. Komteſſe?“ 
daß i 0 e Pal des Fürſten vorhin ſo genau beſchrieben, 
ration oder Reminiscen z zu erkennen glaubte. War das Inſpi⸗ 


fo a die junge Polin? Pardon! Inſpiration, wenn Sie es 

„Sie haben die paradieſiſche Um ö i 

. e gebung des ſchönen Kindes 
Aub Eben als ſeien Sie ein täglicher Gaſt in jenem köͤſtlichen Park. 

S mich damals in die Madelaine mit ſich zog. 

5 te ſelbſt? ich denke Dumas.“ 
die Ford ob doch, daß Dumas Phantafie die eigenen und 
> Fi Parodie . fortwährend verwechſelt. Das war ja gerade 

Sie jelbft alſo, Komteſſe, als Chopin Si it ſi 
un 5 ) opin Sie alſo mit ſich zo; 
= 850 während der Trauerceremonie ſeinen Marſch 1 

„Ganz recht, da hatte ihn eben eine jener Viſi i 
' 5 i . 
Ege unter denen er litt. Wie er mir Beh een ar 5 
Sarge lle heftiger Erregung geſtand, ſah er das junge Mädchen im 
orten a eine Wunde an der linken Schläfe und jo oft die um- 
nach O den = din, 7 8 die ſchöͤne Leiche ihr Haupt 
Und d . Richtung Polens.“ 
R har Lilien verdanken wir den Trauermarſch?“ 
als er nach en ihn wenigftens bis auf die letzte Note vollendet, 
mich wieder verlie ochamte in meinem Hauſe ausruhte. Ehe er 
Staub von den Masten netz er das Piano — ich jehe ihn noch den 
5 dann za en wiſchen —, es war ein Allerſeelentag —“. 
„Und d f 
erſte Wirkung Dep Wieck den Trauermarſch. Ich vergeſſe nie die 
beſchrieben. Es war gräfliche Sie haben es noch fa t zu ſanft 
„Und kannte er die ; herzzerfleiſchend!“ 


lunge Landsmännin? 


in irgend welcher de aufen 72 Stand er zu ihr 


le⸗[ Di 
den. 8 odieitte u 


2 


vorlegen, welche, in Veranlaſſung von Anträgen auf 5 der Ortſchaft 
Grabow in den Stand der Städte, hierüber und über die Regulirung der Ver. 
tretung des genannten Orts auf dem Provinzial⸗Landtage gepflogen worden 
find. Wir wollen über dieſen Gegenſtand der gutachtlichen Aeußerüng Unserer 
getreuen Stände entgegenſehen. . 4 
2) Unſeren getreuen Ständen laffen Wir den Entwurf eines Geſetzes we. 
en Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen der Fiſcherei⸗Ordnung 
aß en Regierungsbezirk Stralſund vom 30. Auguſt 1865 nebſt den dazu ge» 
hörſgen Motiven zur Begutachtung vorlegen. 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. a 

Berlin, 9. März. Daß mit dem anbrechenden Frühjahr der oſtpreußi. 

ſche Nothſtand feine Endſchaft nicht erreichen würde, daran ift ſeit Monaten 
nicht gezweifelt worden und die täglich einlaufenden Berichte beſtätigen die 
traurige Thatſache und fordern alle Organe, die ſich die Mithulfe zur Aufgabe 
eſtellt haben, zu erneuten Anſtrengungen auf. Die beiden auf freiwilliger 

Mildthall keit beruhenden Vereine, der „Hülfsverein für Oſtpreußen“ und der 
„Vaterländiſche Frauenverein“ find nun in ihrer Thätigkeit allein davon ab. 
haͤngig, in welchem Maße die öffentlichen Sammlungen fortſchreiten. Der 
„Hülfsverein“, welcher ſich weſentlich auf die Beſchaffung von Arbeitsgelegen⸗ 
heit und Arbeitsmaterial für den arbeitsfähigen Theil der Bevölkerung be. 
chränkt, hat bis zum 25. Februar 203,538 Thlr. verausgabt, der „Frauenver 
ein“, der ſich mehr die direkte Unterſtützung der arbeitsunfähigen Hülfsbedürf- 
tigen — alſo der Kinder, Kranken, Altersſchwachen de. — durch Nahrungs 
mittel und Geld zur Aufgabe gemacht, hat bis jetzt etwa 230,000 Thlr. und 
außerdem 291,703 Pfund Lebensmittel und 46,779 Pfund an Kleidungsſtücken 
nach der bedrängten Provinz geſandt. Während der „Hülfsverein“ noch einen 
nicht unbedeutenden Reſervefonds für die naͤchſten Monate befigt, beläuft ſich 
der Kaſſenbeſtand des „Frauenvereins“ gegenwärtig auf nur etwa 25,000 Thlr. 
Auch wenn zu dieſem Betrage noch etwa 70,000 Thlr. kommen, auf deren Ein. 
gang bis Ende April ſicher zu rechnen iſt, reicht dies nicht hin, um auf drei 
Monate hinaus viele Tauſende von arbeitsunfähigen Menſchen vor der bitter⸗ 
ſten Noth und vor unerträglichen Entbehrungen zu ſchützen. Bisher konnte 
der Frauverein im Durchſchnitt täglich etwa 3000 Thlr. zur Verwendung brin⸗ 
gen, — wenig genug den Dimenſtonen des Nothſtandes gegenüber. Es wird 
aber einer neuen und nachdrücklichen Bethätigung der Opferwilligkeit aller 
Menſchenfreunde bedürfen, wenn der Verein ſelbſt dieſes beſcheidene Maß fei- 
ner bisherigen Leiſtungen aufrecht erhalten ſoll. Sehr zu beklagen wäre es, 
wenn die als ſo ſegensreich ſich bewährende Einrichtung des Frauenvereins, 
aus den in allen Theilen der Nothſtandsbezirke errichteten Küchen geſunde und 
kräftige Koſt an Kinder und Kranke zu vertheilen, — aus Mangel an Fonds 
beſchränkt werden müßte, da dieſe Einrichtung Tauſende von Kindern dem Bet · 
teln entzogen, vielen Hunderten von Kranken Geneſung gebracht und dem wei. 
teren Umſichgreifen der Epidemie weſentlich Einhalt gethan hat. (Kreuz⸗Ztg.) 


— 


Bayern. München, 6. März. Das Befinden des Kö⸗ 
nigs Ludwig II. war Montag Morgens zwei Stunden beſorgniß⸗ 
erregend. Eine plötzliche Luftröhren⸗ und Lungen⸗Entzündung, 
die ſich Se. Maj. in der k. Reitſchule zugezogen, entwickelte ſich die 
Nacht über ſo raſch und heftig, daß Morgens 4 Uhr der König von 
ſeinem Arzte bereits ſprachlos gefunden wurde. Die Lage war ſo 
ernſt, daß Ihre Majeſtät die Königin⸗Mutter ihr Krankenlager 
ages eee 5 zu ihrem Sohne führen ließ. Jetzt iſt der König 
außer 


5 ein E Ver an e des 
} Geh Verfügungen Ludwigs J., 
ehr intereſſan 408 sole 10 bis 12 
— 8 nden ſeen; in 
m-bei. 


Aus Baden, 6. März 


Der erſte amtliche Akt des neuen 


wenig Vereinſamung iſt doch wohl nöthig, um das Herz in Liebes⸗ 
weh und Sehnſucht zu verſtricken.“ 
„Und alſo endete dieſer Zuſammenhang mit jener Viſion?“ 
„Nicht eigentlich! Im Gegentheil gewann er durch dieſes Traum⸗ 
eſicht einen unwillkürlichen Einfluß auf das Geſchick des jungen 


ädchens. Und zwar faſt unmittelbar. Bis zu ihrem 16. Jahre hatte der in den Armen des alten Fürſten, zu dem die junge Wittwe mit 


alte Fürſt ſeine Pflegekind mit der wirklichen Welt kaum in Berüh⸗ 
rung kommen laſſen. Als Chopin mich in die Kirche führte, um 
mir Wanda zu zeigen, da war fie kaum 8 Tage in der Hauptstadt. 
Um dieſe Zeit war einer jener Aufſtandsverſuche im Werden, welche 
Europa von Zeit zu Zeit an das ſprichwörtliche 
pas morte‘ des alten Fürſten zu mahnen beſtimmt ſcheinen. Ein 
junger Mann, aus Wilna, wenn ich mich recht erinnere, war damals 
der tägliche Gaſt im Hauſe des Fürſten. Eine Woche vor dem Aus⸗ 
bruch jener Emente erhielt er von den Verſchworenen eine geheime 
Citation nach Warſchau. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß 
er ſofort entſchloſſen war, ſich zu ſtellen; natürlich verſchwieg er 
ſeiner Geſpielin nicht, welchem Schicksal er entgegen ging. Das 
Unglück wollte, daß Chopin's Trauermarſch in jenen Tagen in allen 
Häuſern der Emigration von Hand zu Hand ging und daß die wun⸗ 
derliche Viſion in Aller Munde war. Auch Wanda vernahm da⸗ 
von. Jung, unerfahren, ungewöhnlich wie fie war, erbat ſie von 
dem Fürſten die Erlaubniß, den Freund nach Warſchau begleiten 
zu dürfen. Der Fürſt widerſetzte ſich. Man glaubte, ſie habe ſich 
beruhigt, der junge Mann wurde nicht mehr geſehen. Auf einmal 
aber hieß es, Wanda ſei verſchwunden. Sie war es in der That. 
Wie man zu ſpät erfuhr, hatte ſie den jungen Fanatiker in der Ban⸗ 
lieu eingeholt und in der nächſten Kirche — St. Kunibert, wenn 
mein Gedächtniß mich nicht täuſcht — eine Art Einſegnung erbeten 
und erlangt, ein Akt, welcher anfangs vielleicht ihrerſeits nur als 
eine religiöſe Formel für die beabſichtigte vaterländiſche That auf⸗ 


Kriegsminiſters v. Beyer war die Aufhebung des badiſchen Kadet⸗ 
tenhauſes. Ein 65 der Zöglinge ift bereits nach preußischen 
Militärſchulen überſiedelt, ein anderer Theil, der ſich ſchon in einem 
mehr vorgerückten Kurſus befand, iſt unter die Regimenter (in ber 
Eigenſchaft als Porteepeefähnriche) aufgenommen worden. 


Oeſreich. 2 
Innſpruck, 7. März. Das Miniſterium hat die Jeſuiten 
von der Beſorgung des Unterrichtes am Gymnaſium zu Feldki 
enthoben. (In Raguſa dürfte dafjelbe geſchehen ſein.) 


Frankreich. 

Paris, 7. März. [Sitzung des geſetzgebenden Körpers 5 
7. März.] Der Beginn der heutigen Kammerſitzung war wieder äußerſt er 
miſch. Die Majorität heulte und tobte wieder und benahm ſich wieder w 
eine Rotte Gaming. Anlaß gab Gueroult, welcher bei Gelegenheit des Sitzun it 
protokolls den Staatsminifter fragen wollte, was er über die Haltung und — 
Angriffe gewiſſer officiöfer Blätter zu ſagen wiſſe, beſonders des „Pays“, 1 
die öffentliche Meinung beunruhige und errege. (Langes Murren der Arkadies, 
deren Organ bekanntlich das „Pays“ iſt.) H 

Rouher erwidert, daß, da er im letzten Augenblicke von dieſer Inte 
pellation in Kenntniß gefegt wurde, er nicht wiſſe, welche Frage man an 
ſtellen wolle. 

Gueroult beſteht darauf, feine Frage zu ſtellen. } 

Der Präſident erklärt, daß er den Redner nicht am Sprechen verhilft 
dern könne, zumal der Staats-Minifter ſich nicht weigere, ihm zu antworte 

Gueroult will nun weiter ſprechen, die Majorität ſtimmt aber ein 
furchtbares Geheul an, daß der Präſident, ſelbſt wenn er nicht den be 
Willen hatte, gezwungen iſt, die Tagesordnung votiren zu laſſen. Gus rot, 
bleibt während des Sturmes auf der Rednerbühne und verläßt dieſelbe erſt, ah 
nachdem Peletan von ſeinem Platze aus eine Bemerkung gemacht Er 40 10 

e Au 
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vom 


Wuthgeheul der Diajorität ihn nochmals am Reden verhindert 
gung in der Kammer war wieder eine ungeheure. Von beiden 
wieder die ſchärfſten Worte. Wenn es fo fortgeht, fo wird es nächſtens zu 
Handgemenge kommen. } 
Im Chatelet⸗Theater wird jetzt ein großes Spektakeldrama „Le.) en 
geur“ gegeben. Es iſt dies der Name eines framzöſiſchen Linienſchiffes, dab 
im Jahre 1793 von der engliſchen Flotte im Kanal angegriffen, ſich weigere 
die Flagge zu ſtreichen und von feindlichen Kugeln durchbohrt, nach heftig 
Kampfe unter dem Rufe: „Vive la République“, unterging. Dieſer reh 
blikaniſche Schrei, der das Drama ſchloß, war der Theatercenſur ein 00 
im Auge geweſen und ſie hatte ihn, gegen die hiſtoriſche Legende, eigenmädht 


| 9 — den Ufern gehemmt war. Jetzt iſt die Verbindung 


gefaßt, Seitens des Pfarrers denn doch das Ritual ei irkli 

f t iner wirkl 

ya: ach J. enthalten haben mag, — wenigſtens 1 bus 
„8. etwas Derartiges ergeben, und das liebe Geſchoͤpf 


das Sie heute am ö 0 f 
jungen ee des Fürften ſahen, trägt den Namen des 


in „Vive la France“ umgewandelt. Ungemeine Entrüſtung in den liberal 
Logen. Die Autoren wandten ſich direkt an den Kaiſer, der denn auch bef 
den urſprünglichen Text wieder herſtellen zu laſſen. Durch dieſen Borgand 
die Aufmerklanıfeit von ganz Paris auf das Stüd gelenkt worden und it 
Zudrang nach dem Chatelet ift heute jo ungeheuer, daß einfache Sperrſitze 
50 bis 100, Logen bis zu 500 und Platze im Paradies mit 10 und 20 Gr. 
zahlt werden. 
bigt, da der Bericht, den man über die That beſitzt, vom Kapitan des Sch 
Renaudin, ſelbſt herrührt, dem es gelungen, ſich mit einem Theile der Mau 
ſchaft zu retten, woraus hervorgeht, daß das Schiff wenigſtens nicht 
Mann und Maus untergegangen jein kein. 


e 56 

Galaecz, 1. März. Die türkiſchen Behörden werden l 

durch Gerüchte über den beabſichtigten Einfall rumäniſcher Ban 9 

in Bulgarien dauernd beunruhigt und zu militäriſchen Made, 
men veranlaßt, welche ſich hinterher als unnütz herausitellen. 

war dem Gouvernement in Siliſtria durch einen fremden 


be 


Bande Inſurgenten befinde, welche am Vorabende des Bairam 
die Donau nach Siliſtria zu gehen beabſichtigten. In Folge 
Nachricht ſch terte ver Goubrtncur Muthaffarif Eſſat Paſcha W, 
a Kompagnien nach Siliftria, um das Landen 
Inſurgenten zu verhindern. Als die Truppen anlangten, war 10 
Donau ſo mit großen Eisſchollen bedeckt, daß jede Verbindun 


er ſeit 14 Tagen wieder hergeſtellt, allein eine Landung von 


„Nicht ganz, ſagte die Gräfin, „es war keine Schläfen, 
letzung, die ſie heimbrachte. Mit dergleichen legt man die 10 
von Warſchau bis Paris nicht füglich zurück. Aber der Sanzenflit 
den fie in Warſchau davon getragen hat, muß doch wohl edle The 
verletzt haben. Sie ſtarb an dem Jahrestag jenes Allerſeelentang 
d 
kleinen Kinde in Krankheit und Drangſalen wieder ihre Zufluc 
genommen hatte. Pauvre Créature! Es war doch ein belle 10 
mendes Gefühl für uns Alle, als der Trauermarſch Chopins 7 
weite Madelaine⸗Kirche mit ſeinen Klängen erfüllte und wir un 


„La Pologne n'est bei dem Blick auf die im Sarge Liegende fragen mußten: war 


n 6 | 1 
die Erfüllung jener Viſion oder — war es ihr trauriges Grgebnib? 


Die Kerze erloſch. Ein Uhr ſchlug. Ich wollte der Gale 
einen Spahn aus dem Kamin reichen, aber ſie trieb mich Löt 5 
vum Gehen. „Jetzt kommen Sie noch eben zurecht“, rief fie u 
uchte die Klingelſchnur. „Er ſoll Sie gleich nach Dembinski's bi 
über führen. Lefebvre, Lefèbyre!“ 


Der Gärtner öffnete die Thüre, und das Licht des Vorſacle 

S meinen Weg durch die verhängten Seſſel 
ophas. 

„Eilen Sie!“ rief die Gräfin, meinen Abſchiedsdank mir ar 
den Lippen nehmend, „ich weiß, wir ſchütteln uns heute nicht dor, 
letzten Male die Hand. — Haſt du das kleine Fräulein ſelbſt 900 
ſprochen, Lefebvre? Nicht wahr, vor 1 Uhr wäre der Fürſt do 
nicht fortgefahren?“ ke 

Wir ſtanden auf der letzten Treppenſtufe. „Der Fürſt?“ frag 
ich. „Aber ich ſollte ja .. .“ 


„Eilen Sie!“ Die Gräfin lachte. „Der Fürſt iſt jezt 35 
am anderen Ende der Straße, ich habe einen Platz in ſeinem st 
gen belegen laſſen . . .. Sie kennen ja die Nichte Dembins bir 
Nun wohl, Lefebvre wird Sie ſchon geleiten. Man wohnt gar’ 
vielleicht außerhalb der Welt, aber man hat wenigſtens Leidensg 
noſſen. Eilen Sie!“ 

„Und meine Todtengräber?“ 
thüre. 

„Verſchmerzen Sie's für heute!“ winkte die Gräfin 
„man kann nicht alle Tage Außerordentliches erleben. HN 
noch Eins! Kein Wort des Lobes über den Trauermarſch e un⸗ 
Fürſt wird Sie vielleicht aufs Glatteis führen. Seien Si 
barmherzig und ſollte auch die Tulpe ſelbſt drein reden.“ 

, Die Tulpe! Und das nennen Sie Ihre Gäſte vor Ge 
ützen!“ 4 
„Allez toujours! da iſt ſchon der Wagen! Bon voyage! 


— Ich war ſchon in der Haus 


fahren 


ie ganze Geſchichte des Vengeur“ iſt übrigens wenig ale 


Kon h 
die Mittheilung zugegangen, daß ſich in Kalaraſch eine anſehnlic, 


“| 
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ten der Inſurgenten iſt nirgends verſucht worden. Die Türken, 
f ich die ſich wiederholenden alarmirenden Gerüchte erſchreckt, tref⸗ 
en zu ihrer Sicherheit Vorkehrungen. Sie leiden durch die Un⸗ 
nuhe nicht minder wie die Chriſten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 10. März. 
der on [Schwurgerichtsverhandlung am 9. März.]. Gegenftand 
IM erſten Verhandlung der diesmaligen Schwurgerichtsperiode bildete eine Ur. 
undenfäalſchung Angeklagt dieſes Verbrechens war der wegen Diebſtahls be⸗ 
18 einmal beſtrafte 24 Jahr alte Tagearbeiter Julius Schulz aus Pruſewicz 
der Inhalt der Anklage folgender: 
0 Die Wirthsfrau Louſſe Troelenberg zu Nekla » Hauland empfing, während 
Ehemann in dem Gefängniß zu rad eine Strafe verbuͤßte, einen 


N edrich Troelenberg“ unterzeichneten mit dem Poſtausgabeſtempel vom 28 
0 ai 1807 verſehenen Brief d. d. Schroda, den 26. Mai 1867 angeblich von 
dem Ehemann geſchrieben, in welchem derſelbe fie bat, zu feiner beſſeren Ver⸗ 
ung im Gefaͤngniß 10 Thaler bereit zu halten, welche er durch Poſtvor⸗ 
uß erheben würde. 
Einige Tage darauf ging bei ihr ein mit dem Poſtſtempel Schroda den 
Hai verſehenes Briefkuvert ein mit der Adreſſe: An die verehelichte Wirths⸗ 
ban Fr. W. Troelenberg Nekla⸗Hauland bei Nekla und — mit folgen« 
der Worten beſchrieben: 10 Thaler Poſtvorſchuß erhalten, 

r in Schroda. 
de Der Poſtvorſchuß iſt darauf mit 10 Thlr. von der verehel. Troelenberg in 
bla bei der Poſtbehörde eingezahlt und auf die Benachrichtigung davon von 

rPoſtbehörde zu Schroda an den angeblichen Troelenberg ausgezahlt worden. 

Nach der Entlaſſung des Troelenberg aus dem Gefängniß ftellte ſich indeß 

Kraus, daß die angegebene Schrift auf dem Brieffuvert von einem Andern 

aan angefertigt und unter Benutzung derſelben der Poſtvorſchuß erhoben 
en iſt. 7 


roelenberg, Abſen⸗ 


Ro 


hp Zunächſt hat der Wirth Troelenberg verſichert, daß er die Schrift weder 
in geſchrieben, noch fie durch einen Anderen habe ſchreiben laſſen. Er konnte 
Ni „ da er ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, als Zeuge 
at vernommen werden, es hat aber auch der Gefangenen⸗Inſpektor Schor⸗ 
N bekundet, daß, ſoviel er ſich entſinne, Troelenberg während ſeiner Haft im 
ängniß einen Brief an feine Frau nicht geſchrieben habe. 
Wi Der Verdacht lenkte ſich bald auf den Angeklagten. Derſelbe ſaß nämlich 
n ener Zeit mit Troelenberg zuſammen im Gefängniß, er kannte die Familien⸗ 
dh Vermögens- Verhältniſſe des letzteren ſchon von früher und ſchlug ihm 
Sch Tages vor, an ſeine Frau zu ſchreiben, daß ſie ihm Geld ſchicke, er, 
wean, werde Papier, Tinte und Feder beſorgen. Troelenberg war jedoch nicht 
uf eingegangen. 5 
bu Der Angeklagte ſtellte zwar von Anfang an und ſo auch heute, die Verü⸗ 
faule des Verbrechens in Abrede. Die in der mündlichen Verhandlung heute 
dance undene Beweisaufnahme überzeugte jedoch die Geſchworenen vollſtändig 
ſeiner Schuld. 
dit Es iſt der es diejenige Perſon geweſen, welche das Brief- Kuvert 
10 Lem Poſtvorſchuß Empfangs⸗Vermerk zur Poſt gegeben und demnächſt die 
lr. erhoben hat. Am 31. Mai 1867 ſtanden die zur Außenarbeit . 
dena erichtsgefangenen Mittags zwiſchen 11 und 12 be vor dem der Poſt ge- 
in über liegenden Haufe des Gärtners Martinel. Einer der Gefangenen trat 
Area Schalter der Poſt übergab das an die Wirthſchaftsfrau Troelenberg 
N eſſirte Brief Kuvert und trat dann zu den Gefangenen zurück. Der Ange- 
N befand ſich nach der Ausſage des Gärtners Martinek nicht nur unter den 
Braun genen, ſondern er iſt auch von dem Poſtexpeditionsgehülfen Roſe nach 
be und Kleidung mit Beſtimmtheit als jene Perſon anerkannt worden. 
on at Roſe bekundet, daß einige Tage ſpäter der Angeklagte wieder zur 
war 5 —— und, da die Anweiſung zur Zahlung von Nekla eingegangen 
„Die 10 Thlr. erhoben. N 
Diefe Ausſage des Roſe wurde durch den Tagelöhner Hiller noch beftätigt. 
la gelbe war nämlich am 5. Jun — demſelben Tage, an welchem die 
ngeklag an den augeblichen Troelenberg ausgezahlt find — zugleich mit dem 
b gten aus dem Gefängniſſe entlaſſen und hatten ſich beide in eine Schänke 
en. Von dort entfernte ſich der Angeklagte auf einige Zeit und : 


ung des Unterſuchungs⸗Richters bei feiner Vernehmung einen großen T 
ü b Ausſage ſelbſt niedergeſchrieben, und dieſe Schrift hatte mit der gefäljch- 


nter dieſen Umſtänden wurde auch Seitens der Vertheidigung, vertreten 
av Herrn ne Dockhorn, die Beantwortung der Schuldfrage den 
In mötenen anheimgeſtellt und wurden nur mildernde Umſtände von ihm 
g 


ug pie Geſchworenen erachteten den Angeklagten für ſchuldig, bewilligten ihm 
ef line mildernden Umſtände und verurtheilte der 45 90 0 ihn zu dem 

Went c niedrigſten Strafmaß von 2 Jahren Zuchthaus, 50 Thlr. Geldbuße, 
H noch 1 Monat Zuchthaus. 


Die heutige „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
older bisherige Paſtor Gerlach zu Bialoslive im — gie Poſen 
Konſiſtorium in Poſen feines Amtes entſetzt worden, fo viel wir ſehen 


— 


Ga ſeiner Weigerung auch an Reformirte das heilige Abendmahl auszu⸗ 
irh. Er iſt jetzt zu den Altlutheranern übergetreten, wobei ihm — wie das 
Yorqnnenblatt“ jagt — 2 wenige feiner bisherigen Gemeindemitglieder theils 
bed Praten theils gefolgt find. (Irren wir nicht jo war Herr Gerlach 
aden farrvikar in Prittiſch, und im Jahre 1866 auf dem Kriegsfchauplage, 
lich in Brünn, ſehr thätig.) 
Fon Te Die Mottenburger!] Herr Schirmer wird uns am 
Valtabend zu ſeinem Benefiz dieſe Poſſe bringen, die das Berliner 
0 ner⸗Theater wieder in Flor gebracht hat. Wenn es dem Bene⸗ 
Ya en darauf ankommt, ein volles Haus zu machen, jo mußte er 
ge Wahl treffen, da es ſonſt ſchwierig fein möchte, etwas zu finden, 
da neben der „Afrikanerin“ unbedingt zieht. Wie wir hören, wird 
ganze Perſonal der Bühne in dieſer Poſſe mitwirken. 


ben [Ein Violiniſt ohne Arme] Es iſt nichts Seltenes mehr, Per. 
die ohne Arme geboren, mit den Füßen ftriden, ftiden und ſchreiben zu 
deine Seltenheit aber iſt ein Geigenſpieler ohne Arme, wie ein einbeiniger 
der er ſelten iſt. Die Neugierde, einen ſolchen Fußkünſtler zu ſehen, wird im⸗ 
oß ſein und iſt begreiflich, auch wenn die gebotenen Produktionen nur un⸗ 
end wären. Der junge Fußkunſtler aber, der Sonntag Abend im Volks⸗ 
$ di Saal ein mit den Füßen ausgeführtes Violin⸗Konzert gab, ſetzte nicht 
en e große Maſſe des Publikums in Erftaunen, fondern errang ſich auch 
a richtige Bewunderung der anweſenden Muſikkenner. 
Bey Unthan, ein junger Mann von 19 Jahren, ift der Sohn eines oft- 
Naug'gen Dorfſchullehrers. Ohne Arme geboren und darum auf den Ge- 
dag b er Füße an Stelle der fehlenden Hände angewieſen, hat er es hierin 
ig eharrliche Ausdauer in ſteter Uebung zu einer bewundernswerthen Ge⸗ 
r der Beine, Füße und vorzüglich der Zehen gebracht und endlich außer⸗ 
Naben che Fertigkeiten, wirkliche Kunftleiftungen erzielt: er kleidet ſich mit den 
Ward und aus, waäſcht und kämmt ſich mit denſelben führt Speiſen und 
ö wit damit zum Munde, und verrichtet alle die Thatigkeiten mit den Füßen, 
eite It die Hande gebrauchen, aber noch mehr, er ſchreibt mit den Füßen und 

d Ülthrift zeigt eine reizende e der Züge. 
. unge Mann iſt entſchieden talentvoll und pros namentlich ein ſchätz⸗ 
weber uſikaliſches Talent, das vor ca. 3 Jahren Profeſſor Schu ſter in Kö⸗ 
ennen lernte. Dieſer erbot ſich, denſelben unentgeltlich im Violinſpiel 
6 n ten, und das menſchenfreundliche Anerbieten wurde dankbar ange ⸗ 
en Su Prof. Schuster erzielte bald bochſt erfreuliche Nefultate und Hatte 
gling in 3 Jahren jo weit gefördert, daß er in aft Maude Konzerten 
Geller onnte. Aber man bedenke wohl, welche eminente Mühe Lehrer und 
w Pebabt haben müſſen, um ſolche Reſultate zu erzielen! Trotz der Zehen⸗ 
d direlt gehört doch eine koloſſale liebung und Ausbildung des Gefühls 
u füt richtig und rein mit den Zehen zu greifen und den Bogen ſtets 

en 


ag i EEE « 
genſpiel des Herrn Unthan ſieht durchaus äſthetiſch aus. Der 
1 üt auf dem Stuhle und hat die Geige vor ſich Fi} einem Bänkchen 

e beiden erften Zehen des linken Fußes halten und führen den Bogen, 


e 


Opalenica 22 und auf den Diſtrikt Grätz 362. — Steuerprozeſſe kamen 23 vor. 


3 
während vier Zehen des rechten Fußes — die kleine Zehe wird nicht benutzt — 


die Töne greifen, und zwar in der Art, wie die Töne auf einer Zither gegriffen G 


werden; doch ift dies ge 150 Zither ungleich leichter, weil auf derſelben die 
Stufen markirt find. Wir hörten eine Fantaſie von Singelee ſpielen und 
müſſen dem jungen Künſtler unſere Bewunderung zollen: die Akkorde waren 
rein, die mitunter ſchwierigen Paſſagen ſicher, der Vortrag verſtändnißvoll und 
zum Gemüthe ſprechend. Der Beifall war ungetheilt. 

Mit dem Fußkünſtler traten zwei andere Künſtler auf, Herr Serino und 
Miß Stafford, deren Produktionen gleichfalls ſehenswerth ſind. Miß 
Stafford producirte ſich in einigen Charaktertänzen: Kosmopolitana und im 
8 Marſch, Herr Serino am 30 Fuß hoch ſchwebenden Barren. 

en 155 Produktionen muͤſſen wir dem Publikum als neue und vortreffliche 
empfehlen. 

— [Warnung.] Dem Vernehmen nach befindet ſich ein Agent der 
argentiniſchen epublik auf dem Wege nach Deutſchland und der 
Schweiz, um Auswanderer zu werben. In der Hauptſache handelt es ſich da- 
bei um die Gewinnung junger Leute für den dortigen Militärdienſt. Solche 
dort ankommende Auswanderer gerathen in ihrer ple hunt bald Wer⸗ 
bern in die Hände, welche dieſelben durch allerlei Vorſpiegelungen zum Ein⸗ 
tritt in das argentiniſche Heer zu verleiten ſuchen. Wer d eſer Verlockung nach⸗ 
giebt, muß dürch eine ſchriftliche Erklärung allen europälſchen Bürgerrechten 
entſagen und ſich verpflichten, in keinem Falle die Hülfe der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung ſeines Heimathlandes anzurufen. Dann erhalten die in das Heer Ein⸗ 
tretenden von den Werbern in der Regel je 500 Papierthaler — von niedrigem 
Kurs —. Den eintretenden Soldaten werden ihre Legitimationspapiere abge- 
nommen, die ſich faſt niemals wiederfinden, wenn in Beſchwerdefaällen ein Aus⸗ 
weis nothwendig wird. Kurz vor dieſer Art von Auswanderung kann nur 
being? gewarnt werden, zumal allen Anzeichen nach die betreffenden Aus- 
wanderungs⸗ Agenten mit den Werbern für den argentiniſchen Kriegsdienst 
unter einer Decke ſpielen. Es handelt ſich eben um ein Geldgeſchäft zum ſchwe⸗ 
ren Schaden der bethörten Opfer. 

I Gräg, 8. März. [Polizeiliches.] Bei der hieſigen Polizei- 
Anwaltſchaft d in dem Geſchäftsſahre J. Dezemder 1866/1867 überhaupt 511 
Sachen eingegangen. Davon find von der Polizei ⸗Anwaltſchaft 22 Sachen 
zurückgewieſen und 12 an andere Behörden abgegeben worden. Anklagen 
wurden erhoben 477. Davon ſind in bn Inſtanz wege 33, verur- 
theilt 312, durch Mandate erledigt 80 und unerledigt geblieben 52. Es wurden 
überhaupt 447 Termine in 60 Tagen abgehalten. Rach dem Holzdiebſtahlsge⸗ 
ſetze vom 2. Juni 1852 behandelte Sachen der Geiner und Kurower Forſten 
den ſich unter obigen 511 Fallen 223, die in 12 Terminstagen abgeurtelt 
worden. 

Von den 511 Straffällen fallen auf die Stadt Grätz 124, auf die Stadt 


8 Rawiez, 8. März. [Unglücksfälle; Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] In verfloſſener Woche hat ſich ein recht beklagenswerthes 
Unglück bei Kedzie (im Trachenberger Kreiſe) ereignet. Ein hieſiger jüdiſcher 
Handelsmann Namens Todtmann, ein durch und durch braver, ordentlicher 
Menſch, war mit Schnittwaren auf die benachbarten Dörfer hauſiren gegan⸗ 
gen und dabei auch nach Kedzie gekommen. Von da ah er nach Haufe 
zurückzukehren, um den bevorſtehenden Sabbath im Kreiſe ſeiner Angehörigen 
verleben zu können. Zu dieſem Zweck ließ er ſich mit einem Manne, welcher 
ihm ſeine Radwer mit der Waare unterwegs zu fahren hatte, über die Bartſch 
überſetzen; ſei es, daß der gewöhnliche Weg durch das Anſchwellen des Waj- 
fers unpaſſirbar war, oder daß er jo ſchneller auf die Chauſſee zu gelangen 
hoffte. Schon näherte ſich der Kahn mit den drei Inſaſſen dem Ufer, als Todt⸗ 
mann bemerkte, daß ab und zu Waſſer in das Fahrzeug hineindringe und ſeine 
Waare benetze. In Folge deſſen hob er dieſelbe in die Höhe, der Kahn verlor 
das Gleichgewicht und ſchlug um, jo daß die drei Inſaſſen ins Wafler fielen. 
Der Fährmann und der Arbeitsmann des Todtmann retteten ſich an das nahe 
Ufer. Todtmann ſelbſt aber klammerte ſich in ſeiner Todesangſt immer feſter 
an das Paket Waare an und machte 1 8 Anſtrengungen ſich zu retten. 


zum Vorſchein gleich Pfähle in den Fluß gerammt wur⸗ 

den, um den er aufs ein fo ift er doch bis jetzt unter den Wellen be- 
graben geblieben. Ueber diefen Unglücksfall, der in 7 Stadt die lebhaf⸗ 
tefte Theilnahme herbeigerufen hat, kurſiren mehrere Verſio 
aber Ihnen diejenige mitgetheilt, die am meiſten innere Wahrſcheinlichkeit für 
ſich hat und auch von denen, die von hier aus auf die Unglücksſtätte geeilt wa⸗ 
ren, beſtätigt wird. — Einige Tage vorher ereignete ſich ebenfalls im Trachen⸗ 
berger Kreiſe ein Unglücksfall, wobei allerdings glücklicher Weiſe kein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen iſt, der aber eine um ſo größere Verwüſtung an Hab' 
und Gut angerichtet hat. Das Dorf Godke nämlich wurde am hellen Tage 
durch Feuersflammen bis auf zwei oder drei Häuſer net, fo daß auch 
hier die Flammen wahrgenommen werden konnten. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. - 8 

hi Als Rendant der hieſigen Kaämmereikaſſe iſt der Poſteppedient Krüger 
hier gewählt worden. — Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung, die ſich 
jederzeit bereit erklärt, die materiellen und geiſtigen Intereſſen der Kommune 
u pflegen, iſt auch bezüglich der beſſeren Dolation der Lehrer hinter dem Bei⸗ 
spiel von größeren und wohlhabenderen Städten nicht urüdgeblieben. Sie hat 
nämlich beſchloſſen, daß das Minimalgehalt der hieſigen Lehrer in Zukunft 
200 Thaler betragen, und daß das Einkommen von 5 zu 5 Jahren um 20 Tha⸗ 
ler ſteigen ſolle. Dieſe Klimax der Gehaltserhöhung wird jedoch nur denſeni⸗ 
gen Lehrern zu Gute kommen, die ſich durch ihr amtliches und außeramtliches 

erhalten der allgemeinen Achtung zu erfreuen beſtrebt ſein werden. Ueber 

das Gehalt der Rektoren iſt kein Beſchluß erfrahirt worden. Gegenwärtig be⸗ 
trägt deren Dienſteinkommen 500 Thaler als Minimum. 


E Exin, 7. März. [Sammlung für Oſtpreußen; Armen- 
unterftü en dul Der Einſammlung von Beiträgen für die Nothleidenden 
in Ostpreußen durch Kollektiren in den Häuſern hat ſich der hieſige Paſtor 
Witte, Apotheker Zinnemann und Kommiffionär Wendzinski unterzogen, wo⸗ 
durch 51 Thlr. zuſammengekommen ſind. — Für die hieſigen Armen und auch 
die der nächſten Umgegend iſt durch eine vom Herrn Paſtor Witte veranſtaltete 
Lotterie der Betrag von 69 Thlrn. gewonnen worden. Obgleich die Verloo⸗ 
ſungsgegenſtände nur aus der evangeliſchen Kirchengemeinde eingegangen find, 
auch faſt ſämmtliche Looſe in dieſer allein zum Abfage kamen, fo And bei der 
Vertheilung dennoch ohne Rückſicht auf die Konfeſſion die Armen bedacht wor. 
den. Auch haben einige Gutsbeſitzer Kleidungsſtücke zur Vertheilung über 
wieſen. 3 

Die Auswanderung nach Amerika wird in dieſem Jahre in unferer Gegend 
eine beſonders ſtarke fein, denn allenthalben machen ſich, und beſonders in den 
Kolonieortſchaften nicht wenige Perſonen reiſefertig. Im vorigen Monat ver⸗ 
ließen unſern Ort zwei Schweſtern, Töchter eines hieſigen Ackerbürgers, unter 
Mitnahme von 3000 Thlrn., um mit ihrem vor zwei Jahren voraus gereiſten 
Bruder dort damit eine Farm zu erwerben und die Aufnahme der ſpäter nach- 
zukommenden ganzen Familie vorzubereiten. Ebenfalls wanderten zu gleichem 
Zwecke vorigen Monat zwei zuvor noch hier getraute Paare mit ua nicht wer 
nigen Geldmitteln nach Amerika aus. 


L Aus der Provinz, im März. Das preußiſche Miniſterium der Un⸗ 
terrichtsangelegenheiten hat „Statiſtiſche Nachrichten über das Elementarſchul⸗ 
weſen in Preußen für die Jahre 1862 bis 1864“, veröffentlicht. In Fröbels 
Süddeutſcher Preſſe wurden darauf die hauptſächlichſten Reſultate dieſer Pur 
blikation mit den einſchlägigen Rachweiſungen über die baieriſchen Elementar⸗ 
ſchulen verglichen. Der erste Punkt dieſer Vergleichung iſt die Zahl der Schu⸗ 
len auf eine beſtimmte Bevölkerungsziffer. In dieſer Beziehung ergiebt ſich 
folgendes Reſultat. Zahl der Elementarſchulen auf 10,000 Seelen der Bes 


völkerung in Baiern in Preußen 
u 1862/63 864 
Katholiſche Schulen auf 10,000 Katholiken 105 12 
Proteſtantiſche Schulen auf 10,000 Proteſtanten 20 14 
Iſraelitiſche Schulen auf 10,000 Iſraeliten 31 10 


Im Ganzen 18 13 

Die Zahl der Schulſtellen auf die gleiche Bevölkerung iſt hiernach in Bai- 
ern bei allen e erheblich höher als in Preußen, bezüglich der Lehr- 
gebälter, namentlich an den Volksſchulen, ift der Vergleich mit den neuen geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen in den übrigens doch wölltetleren Guldenländern 
Würtemberg und Baden noch beſchämender. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“ Bei 
Beurtheilung der obigen Zahlen darf jedoch nicht überſehen werden, daß das 
bedeutende Verhältniß der jüdiſchen Schulen in Baiern gegen die katholiſchen 


nen; wir haben“ 


und proteſtantiſchen auf 10,000 Seelen daraus erklärlich iſt, daß die jüdiſchen 

emeinden nur aus einer geringen Seelenzahl beſtehen und doch geſonderte 
Elementarſchulen oder wenigſtens Religionsſchulen haben, die vom Staate auch 
als öffentliche anerkannt ſind, wenn die Kinder im Elementarunterricht auch die 
Ortsſchulen beſuchen und große Gemeinden ſogar getrennte Religions- und 
Elementarſchulen haben und die Religtonsſchulen wahrſcheinlich auch als Ele⸗ 
mentarſchulen aufgezählt ſind. In Preußen dagegen erhält die Mehrzahl der 
lüdiſchen Gemeinden keine beſonderen Elementarſchulen, fondern läßt ihre Kin⸗ 


der die Ortsſchulen beſu ; ; . 5 
liche anerkannt. ſuchen und die Religionsſchulen find gar nicht als öffent 


Ein Artikel im Januarheft des „Centralblattes für die geſammte Unter⸗ 
richtsverwaltung in Preußen“ giebt nun zwar einigen Aufſchluß über den Be⸗ 
ſuch der Clemenkarſchulen, von Seiten jüdiſcher Kinder, aber ſo ungenügend, 
daß darauf Schlüſſe und Berechnungen nicht zu ſtützen find. Es handelt ſich 
um die Jahre 18621864. Während auf eine öffentliche Elementarſchule im 
Durchſchnitt 765 der Bevölkerung, auf eine evangeliſche Schule 705, auf eine 
katholiſche 828 kommen, kommen auf eine jädiſche Schule 1007 Juden. Das 
Centralblatt erklärt dies dadurch, „daß ſehr viele jüdiſche Kinder chriſtliche 
Schulen beſuchen.“ Dies iſt wahr, aber doch nur zum Theil. Denn das Cen⸗ 
tralblatt, vergißt zu bemerken, daß außer den jüdiſchen Schulen in der Pro⸗ 
vinz Poſen es nur ſehr wenige öffentliche jüdiſche Elementarſchulen in den übri- 
gen Provinzen giebt, theils weil die Behörden ſich nur ungern dazu verſtehen, 
indem dann auch die juͤdiſche Schule Anſprüche auf die ſtädtiſchen Mittel ge⸗ 
winnt, theils weil die jüdiſchen Gemeinden meift nicht darauf antragen, um 
den geſetzlichen Beſtimmungen für die öffentlichen Schulen, z. B. über die feſte 
Anſtellung der Lehrer nicht unterworfen zu ſein. Es giebt 260 jüdiſche Ele⸗ 
mentarſchulen (es iſt überall von den alten 8 Provinzen die Rede) mit 381 
Klaſſen, 376 Lehrern und 4 Lehrerinnen; die Elementarſchulen überhaupt 
werden von 37,483 jüdiſchen Kindern vom 5. bis zum zurückgelegten 14. Le⸗ 


bensjahre beſucht. Da die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder nicht nach dem Re⸗ 
ligionsbekenntniſſe angegeben iſt, ſo 1 ſich hieraus kein Schluß ziehen. $ 
Landwirthſchaſtliches. 


[Verhandlungen des Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegiums. 


(Schluß) 

Es lagen noch verſchiedene Anträge zur Abſtimmung vor. Von dieſen 
fanden die folgenden Anträge des Grafen v. Borries die Zuſtimmung des 
Kollegiums: J) Die Koſten der Sperre, der etwaigen Quarantäne und der 
Desinficirung ſind vorbehaltlich der in den letzteren Fällen von den Benutzen⸗ 
den etwa zu zahlenden Gebühren, auf Staatsmittel zu übernehmen. 2) Für 
das getödtete Vieh iſt, ohne Rückſicht ob geſund, verdächtig oder krank, volle 
Entſchädigung zu leiſten. 3) Dieſe Entſchädigung iſt aus Staatsmitteln zu 
leiſten. — Ferner wurde einſtimmig der Antrag angenommen: Den Herrn 
Miniſter zu bitten, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß denjenigen 
Viehbeſitzern des Ratiborer Kreiſes, welchen voller Schadenerſatz in Ausſicht 
geſtellt war, dieſer Anſpruch nun auch realiſirt werde. In Bezug auf dieſen 
Beſchluß ſprach ſich der Miniſter bapin aus, daß es ſehr zweifelhaft fein werde, 


2ltägigen Quarantaine unterworfen werde, und zwar ſowohl das im Lande 
verblei 


zweckmäßigen und zeitgemäßen u dae 


Inſtruktionen zu erlaſſen. 2 5 


24 75 hat der Meal Miniſter eine Vorlage gemacht, durch welche er das Landes⸗ 
Oe ollegium veranlaßt, ſich gutachtlich zu äußern, „welche Vortheile 
das Peterſen ſche Verfahren im Vergleiche mit andern Wieſenbau⸗Methoden 
gewährt, und ob dieſelben ſo beachtenswerth ſind daß noch ferner Staatsfonds 
auf die Erlernung des Verfahrens durch Techniker in Wittkiel verwendet wer⸗ 
den follen?” Das Referat über dieſe Vorlage hatte der Graf v. Borries 
übernommen, und empfahl derſelbe die Anträge der Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die Hauptvortheile des Peterſen' ſchen 7 findet derſelbe in 
der Vereinigung der Entwäſſerung, Berieſelung und Anſtauung, welche dieſe 
Methode gefalle . 

Der abe rl Baron von Gramm, ſtimmte den Ausführungen des 
Referenten im Weſentlichen bei, hält es jedoch nicht für nothwendig, daß der 
Unterricht unmittelbar bei dem Herrn Peterſen genommen werde, da es in den 
Elbherzogthümern noch mehr tüchtige Wieſenbaumeiſter gäbe. Nach längerer 
Debatte einigte ſich das Kollegium zu dem Beſchluſſe: „Das Kollegium iſt 
nicht in der Lage, aus praktiſcher Erfahrung ſich uͤber die Vortheile der Peter⸗ 
ſen ſchen Methode auszuſprechen und deshalb iſt es wünſchenswerth, weitere 
Verſuchs⸗Anlagen (nach der Peterſen ſchen Methode) 15 fördern und zu unter⸗ 
ſtützen; es empfiehlt ſich ſomit, noch ferner Staatsfonds in der bisherigen 
Art zur Erlernung des Verfahrens durch Techniker und zur Prüfung deſſelben 
durch kompetente Serfonen an geeigneten Orten zu verwenden. . 

Von dem Mitgliede, Hrn. Rittergutsbefiger Martens, war ein Vor⸗ 
ſchlag wegen Einführung der Manithiergun in Preußen eingegangen, 
nach welchem ſich das Landes⸗Dekonomie⸗Kollegium für dieſe Angelegenheit 
intereſſiren und den Herrn Minifter erſuchen folle: „zur Zucht der Maulthlere 
geeignete Eſelhengſte anzuſchaffen und in den beſonders für dieſe Zucht geeig- 
neten Provinzen aufſtellen zu laſſen, ferner während einiger Jahre Maulthiere 
in Frankreich oder Spanien anzukaufen und in denjenigen preußiſchen Provin⸗ 

en, in denen ſich einiges Intereſſe fur Maulthiere zeigt, wieder öffentlich ver⸗ 
Heigern zu laſſen; ſchließlich allen landwirthſchaftlichen Vereinen die Ange 
legenheit zu empfehlen.“ 

Der Referent ſpricht ſich gegen den Antrag aus, worin ihm der Korreferent 
überall beiſtimmt. Der Antragſteller führte aus, daß das Maulthier nur zwei 
Drittel einer Pferderation bedürfe und dabei mehr Arbeit als ein Pferd leiſte. 
Von dem ruhigen Gange und der Leiſtungsfähigkeit der Maulthiere habe er ſich 
überzeugt, und der Einwurf, daß das Maulthier wegen feines ſchmalen Hufes 
in weichem Boden einſinke, ſei nicht ſtichhaltig, da Boden von ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit überhaupt nicht beackert werde. — Herr Engelbrecht ſprach ſich mit gro- 
ßer Entſchiedenheit für den Antrag aus und ſchilderte aus ſemen eigenen Er⸗ 
fahrungen im Speciellen die Leiſtung der Maulthiere. Er beadere feit 16 Jah- 
ren 800 Morgen ſchweren Thonboden allein mit 16 Maulthieren, die ein ſolches 
Futter erhalten, daß er ungefähr die Hälfte der Unterhaltungskoſten gegen 
Pferde erſpare was jährlich eine nicht unbedeutende Summe ausmacht. 
Die she v. Rathufius-Hundisburg und Graf v. Borries ſprachen noch gegen 
den Antrag und erklärte ſich das Kollegium bei der Abftimmung gleichfalls 
gegen denſelben. 


Vermiſchte s. 

* Die ultramontane „ſchweiz. Kirchenztg. marſchirt mit der römifchen - 
Kurie an der Spitze der Civiliſation, er fie Folgendes gegen die Beuer- 
verſicherung leiftet: „Es find die Agenten, die ſich veraſſekuriren. Die 
Aſſeturanz hindert die Brunſten gar nicht und loſcht fie nicht, im Gegentheil, 
fie verlockt Viele, ihre Häuſer an uzünden. Ja, wenn man es recht anſchaut 
ſo leben die Herren eben von dem Feuer, denn je mehr es brennt, deſto beſſere 
Geſchäfte machen fie (). Wo die Andacht zur heiligen Agatha noch recht le⸗ 
bendig geweſen, da waren leine Zeueraſſekuranzen und Brandkorps nöthig!“ 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. f 
4. Konkurſe. 


Donnerſtag den 12. März c. bei dem Kreisgerſcht zu Poſen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Herrmann Matſchk 


N * 
\ u » 


hierſelbſt, Wilhelmsplatz 14 b., Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung der 
um 29. Februar e. n Forderungen vor dem Kommiſſar des 


bis 


Konkurſes Kreisgerichtsrath Gäbler. 


Freitag den 13. März c. 1) bei dem Kreisgericht zu Kempen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hirſch Hamburger da⸗ 
ſelbſt Vormittags 9 Uhr Termin zur Prüfung der bis 
deten Forderungen vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisrichter Arndt. 

2) bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem Konkurſe über das en 


des Kaufmanns Otto Trachmann daſelbſt 
Forderungen. 


Sonnabend den 14. März c. I) bei dem Kreisgericht zu Brom 
berg in dem Konkurse über das Vermögen des 2 8 N 

Kurzweg daſelbſt Vormittag 11 Uhr Termin zur Prüfung der bis ult. Be- 
bruar c. angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſar des 


Gerichtsrath Kieni 
2) bei dem Fi 


min zur Beftellung eines definitiven Verwalters. 
Sonntag den 15, März c, bei dem 


mühl in dem Konkurſe über den Nachlaß des am 17. Auguſt 1866 zu Wyſzyn 

verftorbenen Kaplans Ignatz Kubalak Ablauf der Zahlungs- reſp. Abliefe 

runggfriſt, ſowie der zur Anmeldung von er an den Nachlaß 
Montag den 16. März c. 1) bei dem Kreis 

dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs 

daſelbſt Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. | 

Konkurſe über das Vermögen | rs 

5 : oſen, den 10. März 1868. 

An Gaben für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind mir 12 zugegangen: 
Sammlung aus den Kreifen: Pleſchen 360 Thlr. 22 

414 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Frauſtadt 595 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., Birnbaum 122 

Pf., Koſten 400 Thlr., Bomſt 705 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., 

f., Schrimm 430 Thlr. 28 Sgr. 8 

tadt Liſſa 300 Thlr., von 


2) bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
des Kaufmanns A. Kirſchenſtein Vormittags 
einer von dem Kaufmann Boleslaus Leitgeber 


ſchenſte in nachträglich mit dem Vorzugsrechte zur VIII. Klaſſe angemeldeten 
Forderung von bis he 6 Sgr. vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisge⸗ 


richtsrath Gäbler. 


3) bei dem Kreisgericht zu Schrimm in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


gen des Gaſtwirths und Weinhändlers R. Kad 
tags 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines definit 


B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: . 
1) Bet dem Kreisger. zu Schrimm 


Donnerſtag den 12. März c. 


das den Melchior und Anna Kurowskiſchen Eheleuten 
sub Nr. 13 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 3231 


reisgericht u Wongrowiee in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Ifldor Klein daſelbſt Vormittags 11 Uhr Ter- 


zum 6. März c. angemel⸗ 


Ablauf der Anmeldefrift für 


4 


2) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Schwerin a. W. das in Neu⸗ 
Laus ke im Birnbaumer Kreiſe unter Nr. 17 belegene, den Gärtner Johann 
Gottlieb und Karol, geb. Stoephaſtus⸗Seiffertſchen Eheleuten gehörige Grund» 
ſtück, beſtehend aus Ackerland mit Torflagern und Gebäulichkeiten, abgeſchätzt 
auf 3792 Thlr. g 

3) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Tirſchtiegel theilungshalber 
das zum Nachlaſſe des Karl Auguft Zeim und feiner Ehefrau Dorothea Juliane 
geb. Rabbel gehörige, zu Kupferhammer belegene, unter Nr. 22 des Hypo⸗ 
thekenbuches verzeichnete Grundftüd, abgeſchätzt laut der bei den Vormund⸗ 


15 Sgr. 


ſchafts⸗Akten befindlichen Tage auf 640 Thlr. 


ernhard 


onkurſes Kreis- 


Kreisgericht zu Schneide⸗ 


ericht zu Gneſen in 


amuel Szkolny 


sub Nr. 5A. 


12 Uhr Termin zur Prüfung 
hier für die Geſchwiſter Kir ⸗ 


zidtowski daſelbſt Vormit⸗ 
iveu Verwalters. 


gehörige, in Paczkowo 
hir. 3 Sgr. 


Schrimm, den 5. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Verlooſung der Schrimmer 
Kreis » Obligationen find folgende Nummern 
gezogen : 

Littr. A. Nr. 162. 255. g 

Littr. B. Nr. 330. 552. 553. 562. 

752. 754. 808. 810. 811. 814. 

Littr. C. Nr. 251. 258. 259. 261. 

265. 457. 537. 546. 548. 550. 554 
558. 567. 580. 596. 633. 654. 659. 
671. 674. 677. 679. 682. 693. 696 
700. 702. 704. 708. 709. 714. 899. 
902. 964. 1020. 1037. 1133. 1144. 
1192. 1193. 1198. 1265. 1267. 
1302. 1343. 1403. 1503. 1504. 
1505. 1538. 1703. 1706. 1723. 

1726. 1732, 

Indem hiermit dieſe Obligationen gekündigt 
werden, werden die Inhaber aufgefordert, die 
Baarzahlung des Nennwerths gegen Burüdgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande mit 
den dazu gehörigen Talons bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munal» Kaffe in Schrimm oder bei den Bank⸗ 
häuſern H. C. Plaut zu Berlin und Leip⸗ 
ie. Gebrüder M. & H. Mamroth zu Po: 

en und Hirſchfeld & Wolff zu Poſen in 
Empfang vu nehmen. 
leichzeitig wird erinnert, die aus den frülhe⸗ 
ven Ziehungen noch nicht zurüdgelieferten Obli⸗ 
gationen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 
geben und zwar: 
10. Ziehung 1864, Obligationen Littr. A 
Ar. 158, mit Kupons Nr. 3/10 u. 
Talons. 
3 B. Nr. 389. desgl. 
u ittr C. Nr. 64. 312. 319. 570. dsgl. 
5 15 1865. Obligation Littr. B 
: Tan 7° mit Kupons 5/10 u. 
ittr. C. Nr. 1456 1789. desgl 
> i . beögl. 
798.6003954 oseliantion Littr. C. 
156 eh RT yo 1793. mit Kup. 
„Ziehung 1867, Obligation Littr. B 
Nr. 99 240. 758. mit 10 
a und Talons. Kupons 8/10 
ittr. C. Nr. 249. 256. 552. 636. 
744. 865. 968. 1021. 1097. 1098. 
1099. 1115. 1131. 1243. mit Ku⸗ 
pons 8/10 und Talons. 

aachrichtlic wird bemerkt, daß die fälligen 

rc der Schrimmer Srets.Obligationen ge- 

9 0 auch bei den obigen Banthäu- 
et 80 

n Ku . Erheb d 

gt 8 a Sg 
1 8558 bligattonen Littr. BB., A., B. und C. 
Inhaber den Rackgabe der in den Händen der 
neten B findlichen Talons bei den obenbezeich⸗ 
10 ankhäufern oder direkt bei der Kreis⸗ 

unal Kaſſe in Schrimm i 
nommen werden n Empfang ge⸗ 


Die ſtändiſche Kommi R 4 
) j 1 
Chauſſeebau im . 
Handels ⸗ Register 
Folgende in unſerem giſter. 


gene Pen: 550 7 Zirmenregiſter eingetra- 
Nr. 156. die Firma A 
N 1 57 dolph Neuſtadt zu 
Nr. 453. die Firma R 
> Scwerfeng, hen Jaſſe zu 
ind erloſchen und im Regiſter heute gel 
5 Poſen, den 5. März 1868. öfcht. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


told v. Zakrzewski 
werk Mlöcze, 
Freitag den 13. März e. 


Thlr. 23 Sgr. 11 
Kröben 127 Thlr. 16 Sgr. 5 
ter 532 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., ig au 
dem Vorſtande des Männergeſangvereins in Bentſchen 34 Thlr., von dem 
7 — Pfarrer Titel in Neutomysl Ertrag einer Sammlung 32 Thlr., von der 
Kaſinodilektion in Liſſa Ertrag einer Theatervorſtellung 85 Thlr., von dem 
Lehrer Herrn Schmidt in Raſzkow ! Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 

Dieſe Gaben im e e von 4142 Thlr. 15 Sgr. 
an den Schatzmeiſter des Vaterländi i 


4) Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzno das dem Rittergutsbeſitzer Wi 
ehörige Rittergut Linowiee und das dazu gehörige Vor⸗ 
Wien, abgeſch. auf 98,522 Thlr. 10 Pf. 

) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein 
die den Auguſt und Veronika Irgangſchen Eheleuten gehörigen, unter Nr. 71A 
und Nr. 126 zu Schuſſenze belegenen Grundſtücke, erſteres auf 360 Thlr. 
25 Sgr., letzteres auf 650 Thlr., zuſammen abgeſchätzt auf 1010 Thlr. 25 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das den Gottlieb und Julianne Kroh⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, zu Cichagora⸗Hauland unter Nr. 40 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 583 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Montag den 16. März c. Bei der Gerichtstagskomm, zu Neu⸗ 
ſtadt b. P. in freiwilliger Subhaſtation das den Valentin und Julianna Na. 
pierajfchen Erben gehörige, auf 520 Thlr. abgeſch. Grundſtück Chudopfice 


beſtehend aus 3001 


+ 


ienrath F W. Krauſe in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 45., abgefandt, un 
atte allen Gebern hiermit meinen herzlichen Dank ab. * 
Der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident ». Horn. 


Angekommene Fremde 
vom 10. März Br 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Iffland aus Kalte 
wo, Witt aus Bogdanowo und Martini aus Lukowo, Gutspa 
v. ech aus Chwalkowko, die Kaufleute Brandt, Herzer, Kuczyne 
und Cohn aus Berlin, Glaſer aus Fürth, Reimann aus Neuſalz, 

höfer aus Barmen, Kind aus Gummersbach, Eck aus Königsberg 
Menke aus Schmalkalden, Apotheker Krauſe aus Schmiegel. 1 
HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Hoffmeper aus Zlotnik, die Gutsbeſthe, 
Czwalina aus Piſzezynek und Petrik aus Chyby, die Kaufleute Ei 

aus Magdeburg und Silberſchmidt aus Würzburg. in 
TILSNER’S HOTEL ARRI. Die Kaufleute Bauer und Lehmann aus Ber 2 
Kamaly aus Straßburg, Friedrich aus Liſſa und Kayſer aus Gele 

ſtadt, Adminiſtrator Rerſſchla er aus Samter. nd 
anti u 1 


A SS 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Banſen aus Lu 
Profs aus Heidemühl, die Kaufleute Kalt aus Neuwied und Bari! 
aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer S 
Szeller aus Piola, Eigenthümerin Frau E 


ymanski aus Bielawy 17 
Aowata aus Powidz, Gu 
beſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezukowo. 


. aus der 


Inferale und Mötfen-Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Königl. Kreisgericht zu Schrimm, Ae feit ene en b. 3, bei d Erben 


Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 29. Februar 1868 Mittags 
12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths und 
Weinhändlers . Hadzsidlowski zu 
Schrimm iſt der kaufmänniſche Konkurs eröff 
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 16. Jauuar 1868 feſtgeſetzt worden. 


alzverkaufs⸗Magazin et zur Erhebung 
gelangenden neuen Salzpreiſe, und zwar: 
für den Dritteltonnenſack gemahlenes Staß⸗ 
furter Kryſtallſalz zu 126 Pfd. 
mit 3 Thlr. 7 Sgr. I Pf. 
für den Halbtonnenſack Staßfurter Viehſalz 
ſalz zu 189 Pfd. 12 Lotth netto mit! Thlr. 
2 Sgr. 3 Pf. . 
werden hierdurch zur Kenntniß des Publikums 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe tft gebracht. 


der Bureau-Affiftent Wiebmer beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 1 


auf den 16. März 1868 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Treut⸗ 
ler, im Terminszimmer IV. mberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
a anderen einſtweiligen Verwalters ab- 
zugeben. ö 
len, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 

was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird auf gegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu Wb viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtän e bis 

zum 23. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An. 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte eek des Gemein: 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch 1 ee ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
recht bis . 

zum 1. April 1863 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,]— 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 16. April 1868 


Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts⸗Rath Treut⸗ 
ler, im Terminszimmer IV., zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den At: 
kord verfahren werden. 
3 ar ift noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 


u 
618 zum 2. Juni 1868 einſchließli 

besten ee e 

uf der er ’ 

deten Forderungen Termin ae 


auf den 8. Juni 1868 


Vormittags 10 uhr „ 


vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum 


g läu- 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 


Erſcheinen in dieſem Termin werden die 
nerhalb einer der Friſten anmelden werden. 


. eine 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
rechtigten auswärtigen 
len und zu den Akten anzeigen. 


waltern vorgeſchlagen. 
Schrimm, den 29. Februar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 1 
brot derſelben und ihrer Anlagen 


e 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
1123 


evollmächtigten beftel- 
Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Bauermeiſter, Karpin⸗ 0 
Ski, Dr. v. Liſiecki, Walleiſer zu Sach. 


Staßfurt, den 6. März 1868. 
Königliche Berg-Inſpektion. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde ge⸗ 
hörigen, bieefelbft in der Wallga e belegenen 
Bauſtellen Nr. 954.755. ſollen im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation 55 
Montag den 30. März 1868 

von Nachmittags 3 Uhr ab, 
in unſerem Corporations⸗Büreau meiſtbietend 
verkauft werden. ER g 

Kaufluſtige laden wir hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Verkaufs ⸗ Bedingungen in 
unſerem Gemeinde⸗Büreau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Liſſa, den 21. Februar 1868. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten evangeliſchen Predigers 
und Rektors an der evangeliſchen Schule hier- 
felbft, mit welcher ein jährliches Einkommen von 
500 Thlr. und freier Wohnung verbunden, iſt va- 
cant. Bewerber um die Stelle werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Qualifi- 
kationszeugniſſe uns 1. 2905 zugehen zu laſſen. 

chmiegel, den 29. Februar 1868. 
Der evangeliſche Gemeinde Kirchen⸗ 


Rath und Schul- Vorſtand. 
Ä Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 
m Au des Königl. Kreisgeri 
ich Mittwoch —3 115 San Hüte 


ab im Auktions⸗Lokale Ma azinſtraße 1. 
verſchiedene Mahagoni ⸗ ꝛc. Möbel, als: 


Sophas, Schränke, Tiſche, Trumeaur, H 


Polſter⸗ und andere Stühle, demnächſt um 
12 Uhr eine Matze⸗Maſchine nebſt Zube⸗ 
hör, Waſchmaſchinen u. eiſerne Geld: 
ſchränte, Cigarren ꝛc., W 
ens 80 5 
gerichtl. Auktions⸗Komm. 
Bekanntmachung. 

In Folge Auftrages des biefigen königli 
Kreisgerichts l ei en) 
am 12. März B. 
Vormittags 10 Uhr im 1 Rathhauſe 

) einen Mahagoni-Flügel, 
2) ein Sopha, 
3) einen großen Spiegen, 
4) einen Mahagoni-Schreibfekretair, 
5) einen Mahagoni-Kleiderfchrant, 
im 28 6) eine Mahagoni-Servante 
bietenden der oͤffentlichenedluktion an den Meiſt⸗ 
wort an duden baare Bezahlung verkaufen, 
AU Kaufluſtige eingeladen werden. 
Pleſchen, den 4. März 1868. 
Jahns, Auktions-Kommiſſartus. 
SET, Mh 2 . 
Freitag den 13. d. Mts. 10 Uhr früh 
5 N .d. Mts. r fru 
ollen in den Kurniker Forſten 5 Ye 


viere Uzotowo 


meiſtbi iefern⸗B 
eiſtbietend verkauft Kühe aubolz 


tation findet im Forſthauſe ſtatt. 
Die Forſtverwaltung. 


gr. 5 Pf., Poſen 


chen Frauenvereins, Geheimen Konmer- 


8 Loth netto] werde ich in dem a SE al Neueſtraße Nr. 3. 


geben ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 


Die Lici⸗ 


STERNS’ HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſiger v. Blociyemstt 
Krzyzanki, Opitz aus Lowenein, 8 aus Polen, v. Bil 
aus Görlitz, v. Malezewski und v. Mikorski aus Warſchau. 


BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer Chlapowski aus Bonikowo, Zakrzewekt ai 
Goliny und Szuldrzynski aus Sterniti. of 
HOTEL DE PARIS, Kaufmann Kaplan nebſt Familie aus Schroda, Pe 
f., Sam⸗ Dynkowski aus Slupia. MM 
KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kuttner 00 
Wreſchen, Löwe aus Rogaſen, Kochheim aus Schroda, Jungmann 
Kobylin, Schendel und Stadtrath Laskowski aus Strzelno. if 
DREI LILIEN. Muſiker Nathan aus Sommerfeld, Uhrmacher Karchze 
aus Wreſchen. N) 
BERNSTEIN’S HOTEL. Kaufmann Glaß aus Breslau, Befiger Kluth 
Slopuchowo, Inſpektor Behr aus Ribno. 


2 Pf. habe ich 


Auktion. 


Im W der Handlung 


. Magnuszewicz & Co. 


onnerſtag den 12. d. Mts. 


Freitag 13. 
72283 27075 „ 16. ⸗ E : 
Vormittags von 9 Uhr ab und Nachmittags von 3 Uhr ab h 
den Reſtbeſtand der Waaren, 8 pi f 
als; Bareges, Tarlatans, Eröpes, Tülls, Jaconats, 2 „ 
bets, Mohairs, kouleurte Seidenſtoffe, Velvets, al“ 


maſte, Möbel⸗Calicos, Pique: Weiten, Mäntel, P 
tots, Beduinen, Jaquettes, Mantillen in Wolle 
Seide, Plaids, Tücher, franz. broch. Chäles, R 
decken u. |. w, 

am Montag um 11 Uhr d 
einen Spiegel mit Marmor⸗Konſole, Gaseinrichtung / 
elne Repoſitorien, Pulte ıc. 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Rychletos , königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Landgüter von 100 bis 3000 Morgen u — 


Größe, mit hinreichenden Wieſen, komplettem 

Inventarium und vollſtändigen Wohn⸗ und] Ein gut gelegenes Kolonlalwaa ren, 

Wirthſchaftsgebäuden, von denen mir ſpecielle Pede mit ſchöner Einrichtung tft untet 1 
edingungen und geringer Anzah 


Anſchläge Seitens der Herren Verkäufer über⸗ 
Gorsn — zu verkaufen Näheres bei 


15 
1 en 
Magazinſtraße 15. in Poſen. —F—— 
Auf der Poſener Straße Nr. II8. zu Schwer-] Eine Wirthſchaft, 2 Meilen von Pe 
ſenz iſt ein maffives 52 Morgen Land, guter Boden, iſt unter 9 ec 
2 Gaſthaus BU Bedingungen zu verkaufen. 5 Näheres en 
mit Stallung und 1 Morg. Gartenland ſofortſ fragen beim Schuhmachermeiſter @. 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim] Waſſerſtraße 9. — 
Eigenthumer daſelbe. [ Ein Kapital von 15,000 —20,000 EB 
Eine ſeit 20 Jahren beſtehende Gerberei mitſwird geſucht gegen Sicherheit, welche mit 
Lohmühle in einer großen Provinzialſtadtſhieſigen Hausgrundſtück oder mit einem Ft 
Pommerns ift unter guten Bedingungen zu ver-|gute durch Eintragung an erfter Stelle g t ne 
pachten oder zu verkaufen. Näheres Wilhelms |werden kann. Nähere Auskunft erthell 
platz 17. im 9 — Rechts⸗Anwalt Deokhorn, 


Magdeburger Feuer- Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. debe 


In Stelle des verſtorbenen Herrn A. Boas haben wir den Apoll 
errn E. Toltz in Kurnik zum ne ie der obengenannten kum 
enntniß des geehrten Publ! 


Geſellſchaften ernannt, was wir hiermit zur 
bringen. 
Poſen, den 8. März 1868. 
Annuss & Stephan 
General = Agenten. gi 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Pak 
kum zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ Anträgen, zu denen ich die Form 
ſowie jede ſonſt gewünschte Auskunft zu ertheilen jederzeit bereit bin. 


Kurnik, den 8. März 1868. 
B. Toltz, aft 


Agent der Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellch 8 

5 nd der Magdeburger Hagel Beiſcherunge Gefell 

Es wird dringend die Niederlaſſung eines] Penſionäre finden in der Same ag! 
zweiten Arztes 


raben 
in Pudewitz gewünſcht 1 


Lehrers Aufnahme. Das Nähere da 
Anmeldungen | 


zu meinem Sftündigen Schreibturſus 
werden entgegengenommen gr. Gerberſtr. Hotel 
„Zum ſchwarzen Adler“, Zimmer Nr. II., täg- 
lich zwiſchen 911 Vorm. und 5—8 Abends. 
: . Baeceum!!, 
Lehrer der Kalligraphie 
aus Peſth. 


Zwei auch drei Knabe d 0 
Bein e n finden unter ſoliden 


Verlangen Käufer nach. ITWRDNPRÜNITTIR IDTYEDNI AD TEDND IRITIETINÄNN 39a y221E92 
fa 0 N U =, D rn 18 
Die r reßmaſchinen! 21 Sgr. 1 Fl. 15 Kr. : πττοτοοfαf, DD OD TITNENDND N 9770 


59. Mittwoch Beilage zur Poſener Zeitung. u. März 1868 


1 Wispel ertige Düten Einen jungen Mann von ange⸗] fühl rege ift, und Gott wird uns gewiß nicht 
gute 4 2 Bit hat Do⸗ in alen Großen, 1000 27 von 7½ Sgr. an, empfiehlt nehmem Aeußern, mit der Cigarren⸗ teich zu ia werde en unfere Klagen viel 
inium Lawica bei Zirke zu ver⸗ 220. Salomon Lesmy, Breiteſtraße 21. Branche vertraut, ſucht zum ſoforti⸗] Vir können dem Scidjale nicht gedieten und 


müſſen diefen harten Schlag in Demuth und 
mit Geduld ertragen. Wie können jetzt nur 
8 Ha arfärbe⸗ M. Heymann unſer inbrünftiges Flehen zu dem Allmächtigen 
are mittel, s 
à Flacon 25 Sgr. 


emporſenden, daß er den Verklärten liebevoll 
Die vorzüglichſte 


5 in Poſen. 5 . ax und ihm jenſeits alles das lohne, was 
x \ Geübte Nähterinnen finden ſofort Be⸗ 8 De 5 

f = ftehen — mir er in ee: 5 * x g nd Weinen Neheim dun fernen Eine Kin en We Mitglieder der. hiefigen 

tet8 fertige eiſerne Pflüge mit geſchmie⸗ \ . m Tuch und Schm 5 — üdiſchen Gemeinde. 
15 6 . nittwaaren -G t, kann ſich . 

M deten Streichbrettern und Stahlihanren, [7 der er das e. —. 2 bei 25. — Gniew⸗ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
fer ve ag er ſſowie eiſerne Pflüge mit gußeijernen] 7 ii in 0 5 towo. ai: en Seon Sorge in 
Ae eiebigen Nuance ſo⸗ Ei 15 R r ep FN P., Paſtor Bernhardt Maffia 
et iu en, A San . ern ITus Brn Kat ee en 

er Firma ge we 
n 


achten bitten. ches ſehr zu ber 0. Pflügner, 1 5 . 


Verkauf. 


Dominium Welna bei Rogaſen. Obornik, im Mär 1868. 1 Prientelifches 5 4 je g erlin. 
Zuchtvieh⸗Auktion. Lulvig Pelorowier Eutbaacumgsmittel, Annonce. Stadttheater in Pofen. 


u Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden i ä i 
Schmerzoder Nadhtheiljelbf von den zar⸗ 4855 . J beberiſche Les; 
teften Hautſtellen Haare, die man zu be blatt Poſſe mit Gesa in 1155 ig 
jagen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ ſtroy Muſit A Mu N 
. — a n Donnerſtag a 12 Mai Zum 4. Male: 
„zuſammen gewachſenen Augen v. „Große Oper in 5 Akten 
braunen, tiefes Scheſtelhaar, werden a⸗ rg - 5 Die Afritkanerin. Große Oper in 5 Akten 
durch binnen 15 Minuten bejeitigt. 9 r om 13 ig 3 
Fabrik pen 25 & Co. in Berlin, el Bunge ua ing June pn] "uspgojdn 
Kommandan en traße Nr. 31. 1 md nes u pon use n opvadz; qun 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in pe unpluod n uafplanag 10 a "Gaaaun 
oſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der Wilbelmeſtr. 


dne den Zuchten der Standauer Güter 


Die von dem Schmiedemeiſter Herrn 
Ludwig Fedorowiez konſtruirten 
und angefertigten, oben beſchriebenen 
eiſernen Pflüge ſind mit Leichtigkeit zu 
handhaben, he find in jeder Beziehung 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen ent- 

ſprechend, und können dieſelben a 

Ir vorzüglichen Tüchtigkeit und Brauchbar⸗ 

Fabtewerk Sansgarben, nabe — Sladtſkeit halber von uns nur empfohlen werden. 
h, April * A werden dom] Obornik, im März 1868. 

Naß ansgarben liegt 2 Meilen vom BahnhofeGriebſch. v. Swinarski. Krieger. ¼—¼——? ?! 

r vom Bahnhofe[ Rudki. Golaſzyn. Uscikowo i Sur den wit den Felt a ier u Kun- N 

ö 4 a d harte Glyeerinſeife, den liefern wir von heute ab unſer Mehl von 
kandau bei Gerdauen in Ofipreuben. ele W (oem ahh 50 Ar aufwärts frei ins Haus. — Beſtellun⸗ 


Heger, Ober- Inſpektor. h 0 n 
Alam Sonn. Owäeeziä bei Önefen|prunmepaut Bete geben ſe de und Außen per Poſt ober münzlig bitten wir MIT 


20 tragende Starken, von der) holl. u. 
10. men die Mehrzahl im Juni kalbt, oſtfrieſ. 
8 12 Bullen, bis 1½ Jahr alt, Race. 
Partie junger Schweine größter engl. 
wa Racen, 

Wiesen verkauft werden. 

| er Verkaufstermin findet am 


Mai c. Mittags 12 Uhr 


10 unter bekannter Mitwirkung. 


rogramm. 

150 zur Zucht taugliche Mutterſchafe f . 9 
Na me — der Schw), fo wie in Fer 2 ei 1 — en an unſere 95 | J. Kratochwill, Nabessteegt. 
rung —— 5 Negretti⸗ 10. Wilhelmspl. 10., vis-a-vis dem Theater. Mühlenſtraße 23, zu richten. Mendelsohn. 
N Die 3 .be) DD IN 02 RE, gn, Aa 

iſſi 5 5 Schurr ⸗ 
Ich Kommillions-Handlung| yass aan samen en var, TIWERFDE bus), Jo gas- Soros Murr . 
b IAUTID IE NN TOD IR 102 ‚DIS? DIDI IT PRNIMSINRDT Fantaiſte caprice Bieuztemps. 
4 0. Wagener & Co,, 2 p BERN DIR LEINDIRE 920% TNOTINWIIINETTIS N Ungariſches Volkslied. 


DN Trockene Blumen Schubert 
3 0 N:: NY 29T ep NIODNTIITTNIIETIOIIN NITINT anzunehmen e 4 . 
erlin, Landsbergerſtr. 10., 1 x 8 5 


- 5 r = i umann. 
m RYT IIND TR νοονο νοοοοοο I07 DIERD III) TE TUN phνονẽ 97977 Itirende gefällig ie üb 

| h Fehl fa den Herren an nnz J ir Bag Ina am ne & Sat JODNhuoN E. 8 za. II. III. A. antaifie über Don aer 

rend auc wei de do dd Nan Pan Innen n EM. 11. III. A. 7. J. II. LI [3% muß nur einmal fingen Faubert 

1 lde auf daf deſſelben den Erlös, auch weiſt die p ma mar 7 Am 15. d. M. wird in Koſtrzyn betreffend 


»Billets zu nummerirten Sitzplätzen A 15 Sgr., 
der Wahl eines Kaſſirers eine Generalverſamm- Stehplätzen a 10 Sgr. find zu haben in der Hof- 
lung des Vorſchußvereins für die Stadt Koſtrzyn Mufikalienhandlung der Herren 


und deren Umgegend in Koſtrzyn — Eingetra. 
Aſere Herren Landwirthe erlauben wir uns auff 25 8gr. = 1 Fl. 30 Kr. „ » „ dd » „ » gener al och une: Ed. Bote & 8. Bock. 
aſchine augferte und vereinfachte Torfpreß.P 17 Sgr. = 1 Fl. — Kr. » dn wn NN, yaıya yamDbynDm - . g ung he - 
Wer eee ñꝗ ñ . jälensk. D-genisbahl, Antsam. bt lcnhläl namen 5 
lufee Tes 16-20, 00 gut . — N Jo DU nan ma senen Jai bots JAHR Volkswirthſchaftl. Vorträge V Iks rt N al. 
derer. NaN J HENPAIBTITIN iz 50 N NE N im Sternſchen (Kasino) Saale. 0 ga en- Sad 
e Maſchine iſt durchweg ſollde und dauer ⸗ 


Donnerſtag den 12. März Abends 8 Uhr 
dritter Vortrag 


Genoſſenſchaftsweſen. 


Billets ſind in den Buchhandlungen: Bote 


« ag — 1 A ; 
105 arbeitet und derartig fonftruirt, daß fie Pup! TR eh „> DAT NPWIOND Tram r D MN 7280 
Ag ahl durch eine Lokomobile, ein Göpelwerk, ” . möblirte Stube 


x ä Mittwoch den 11. März 
* — 

laauch durch jede andere Betriebskraft in Thär ch ſch ſt a 
de bean und abe kum de Tägli Ia ̃ au seemichen. Austanfı 


Abends 7½ Uhr 


XIX. Sinfonie -Concert. 


r im Laden daſelbſt. 
ellu rn bei Th. Baldenius Söhne, |" - — — — _______—__—_[& BoE, 3. 3. Heine J. Jolowie 0 3 
engen 5 . e 5 3 Wilhelmsplatz 15. Fülle an erwin Wohnung vom 1. April M. Leite dee, J. deer Crust Reh: a Kan ee 
Ku gg, daß wir unſere Maſchine jedem fich da. Von der letzten TEL. Marie WILER- sm Tim feld, Schleſinger & Spiro und 2. Türk] |) Suite in fünf Sätzen r. . Lach- 
dar tereſſtrenden nur anempfehlen können. Mailänder Stadt⸗ rn ” Ar» DB. ift vom J. einelzu haben. Dr. Waldstein. ner, 
Naehe — — ae wir ä ar [ 1 7 möblirte Stube z = de. 3 5 Nach richt = - 2) Ouverture zur Oper „Leonore“ von 
en, ſowie wir auch zu jeder näheren A Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗ Ecke 60. : 25 2 x Beethoven. 
W auf gefällige Anfragen ſehr gern be- Pr mien⸗Anleihe ſind drei Stuben im 1. Mog, — einem] Die am dd M. Nachmittage 3 Uhr erfolgte 3) Sinfonie D- dur (Bärentanz) von 


. Entbindung meiner lieben Frau ge⸗ 
orne Reich von einem gefunden Knaben be- 
ehre ich mich Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, Bahnhof, 9. März 1868. 
Schmidt. 


Geſchäft oder Werkſtelle ſich eignend, ſo⸗ 
8 a Näheres St. Martin 9 2 K 
Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 
Landwirth aus der Grafſchaft Mansfeld, 
welcher bis jetzt in der ziemlich 1 Wirth⸗ 
ſchaft des Vaters thätig geweſen iſt, ſucht unter 
annehmbaren Bedingungen fo bald als möglich 
eine Stelle als Inſpektor. Offerten nebſt An- 
abe der Bedingungen unter 42. 2309. be- 
ördert die Annoncen -Erpedition von Mes- 
doif Mosse, Berlin. 


Ein unverheiratheter Rechnungsführer 
reſp. Hofverwalter, der ganz zuverläffig iſt, 
vollſtändig deutſch und polniſch ſpricht, wird bei 
gutem Gehalt zum 1. April auf dem Domin. 
Lussowo, Kreis Poſen, geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. Reiſekoſten wer⸗ 
den nicht vergütet. 


Ein unverheiratheter Förfter anfangs der 
dreißiger Jahre, vom Militärdienft frei, mit gu- 


Haydn. 
5 Billets für 15 Sgr. zu haben 
bei Bote & Bock. 
regnen. mie 5 Sgr. 
Rauchen ist nicht gestattet. 
Todes: Anzeige, 


W. Appold. 
eg Feind 11 — 5 1 er I a en 
eſſeren en unſer geliebter ann, — — 
ne Schwager und Onkel, der Töntplice Volks arten -Saal. 


Ober⸗Stabsarzt a. D. Kuno Wollenhaupt. eute Dienftag den 10. März: 
Um ftille Theilnahme bitten Auf Alken Wunſch wird der Biolin⸗ 
die 1 Hinkerbliebenen. virtuoſe Hr Unthan, welcher ohne Arme 
Sulau, den 7. März 1868. geboren, noch ein drittes aber unwider⸗ 


Nachruf. ns ruflich letztes Konzert geben. 
+ 


Außerdem: 
Geſtern verkündete ein Glockengeläute den 1 


traurigen Fall, die ſchreckliche Hiobspoſt, welche Konzert l. Vorſtellung. 


dem ganzen Städtchen einen paniſchen Schrecken Auftreten des Braſilianers 


verurſachte, den Tod unſeres allſeitig geliebten Don Paolo Serino 


und hochgeſchätzten Dr. Jordan, deſſen 1 8 


in Apoints von 10 Francs = 
Hacksch & Freund. 2 Thlr. 20 Sgr. 


aſehinenbau-Geſellſehaft inden jahrlich 3 Ziehungen ftatt, 
zu 3 
Ii Tandsberg a. 28. am 16. März e. 


— 
Nhnuale, Schneiderarbeiten, Federdecken werden | Hauptgewinn b 100,000. 50,000. 30,000. 


0 u. fauber angef. Mühlenſtr. 19., 3 Tr. r. 9 = rd I: iscrheit 
In 24 Stunden waſche ich jede Sorte riginal » Obligationen, welche jederze 
Handſchuhe ſaub 8 — — 8 ihren Werth behalten und verkäuflich find, be 
Arta, Sandſtraße Nr. 7. ſorgt 8. Litthauer, 
Hiermit mache ich die ergebene An⸗ 
' 15 daß ich alte und — feen Fonds⸗Makler, Graben Nr 4., 
uber und blank geruchlos lackire und f 
Rohrſtühle eigen und dauerhaft flechte. 2 Treppen — 
Pr Looſe MH. &oldberg’s Lott. 
0 B. 2 „Comt. Monbijoupl. 12 Berlin. 
Ein elegantes Geſchäftslokal am Markt, eine 
Treppe hoch, das ſich beſonders für ein Putzge⸗ 
ſchäft eignet, iſt fofort zu vermiethen. Näheres 


e 
Rom 
N wachermeiſter August Dressler, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Ein ſtarkes, ſehr 
der erhaltenes, vierſpänniges Roß⸗ 


Praxis ſeit drei Jahren auf Stadt und Umge⸗ 
bret durch welches bisher eine Del- bei Z. ade & Co., Neueſtraße 5. ten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. April d. I. gend fo wohlthuend gewirkt hat. : 12 und ler 
eſſe 2 g Kl. Gerberſtr. 13a. im J. Stock find vom eine dauernde Stelle. Näheres in der Expedi⸗] Nicht nur feine Jugend (ev iſt etwas über 30 Miss Stallort. 
$ de ein Schrootgang und eines! April c. zwei Wohnungen zu 4 und 3 Stuben tion dieſer Zeitung. Jahre alt geworden), ſondern auch ſein Talent, 


Entrée: 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. Nummerirter 
Platz 7½ Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Fischers Lust, 


Mittwoch den 11. März 1868 
Großes Abendbrot ag 
Zrazy, Wiener Schnitzel Kalbsbraten mit gr. 
Bohnen, Rinderbraten, Braunſchw. Bratwurſt, 
ſo groß wie der Teller — verbunden mit Tanz⸗ 
Daß man ſolch einen Verluſt mit thränenden[kränzchen, wozu Sat einl. Fischer. 
Augen und gebrochenem Herzen beklagt, ift wohl Mittwoch den 11. März Eisbeine Sa- 
Jedem begreiflich, in dem ein menſchliches Ge- piehaplatz Nr. 3. bei May. 


v. Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen — 
Pörſen * Telegramme. do. 5% Obrd. Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 844 Gd. 
Schubiner ur Kreis Obligationen — polnische Liquidationsbriefe —. 
-  [Amtliger Bericht. Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. März 
7}: 70 . April —, Grühjahr 76, April- Mal 76, Mal- Juni 75%, Zuni- 
Ju j 
tus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit 8 k. 12,000 
um S Spiri 9 5 - Faß) get. 12, 
’ Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Quart, pr. W 6; Welt 198, Mat 194, Iumt 20% Julf 204, Auguft — 
nicht eingetroffen. — 
lPrivatbericht.] Wetter: Schön. Ro en: Matt, pr. Mär 
BE SFT Ren 76 Br. Brübjahr 76 bz. u. Br. Mpril- Wat 76 82 Br., Mal- Juni 70 
Pörſe zu Poſen Br., Juni - Juli 754 Br., Suli- Yuguf 66 bz u. Gd., J Br. 
Spiritus: lau, gek. 12,000 Quart, pr. lan 19¾ — - bz., 
am 10. März 1868. April 19% bz. u. Br., April⸗Mai 19% Gd. u. Br., Mai 195 Br., J Gd, 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85} Gd., do. Rentenbriefe 883 | Juni 2057 bz. 4 Br., Juli 20 Br, 


I 
fen 


nebft Zubeh. zu v. Näh. Kanonenpl. 10. i. Laden. 


Gr Ritterſtr. 10. find 2 möbl. Zimmer fogl. 
zu bez. Ein Pferdeſtall ebendaſelbſt. 


Ein Laden, Keller und Wohnzimmer 
iſt vom 1. April 1868 zu vermiethen. Näheres 
St Adalbert 18. 


Ein zwei- bis dreifenſtriges Zimmer wird 
als Zeichenſaal geſucht. Adreſſen mit Angabe 
no — des Preiſes in der Expedition dieſer Zeitung un⸗ 
ort dgut erhaltener Mahagoni⸗Flägelter 4a. ꝶ “ 
415 dermiethen Zu erfragen bei Mufit-j Eine anftändige Wittwe ſucht eine Mitbe⸗ 

“ireadd, Wilhelmsſtr. 10a. wohnerin. Jeſuitenſtraße Nr. 12., 3. Stock. 


Maſchine getrieben wurden, 
mit allem Zubehör zu verkau⸗ 
dem Dom. Mikuszewo 
A BE 
Naber 
'H 

ad | 


ui, m Verkauf. 


Das Dom. Otufz bei But ſucht zum 1. 
April eine tüchtige Wirthin, die mit Molke⸗ 
rei und Sahnkaſebereitung vertraut iſt. 


ſein er! und vor allem fein Wohlthätig⸗ 
keitsſinn wird noch von unſeren Nachkommen 
ſchmerzlich vermißt und tief betrauert werden, 
da er nicht nur ſich ſelbſt nicht beachtend zu jeder 
Zeit allen Kranken zur Verfügung ſtand, ſon⸗ 
dern auch überall, wo er Mangel vermuthete, 
mit feinen reichen Gaben Troſt und Hilfe ge⸗ 
bracht hat, weshalb er auch für uns ſowohl als 
a. wie als Menſch ewig unerſetzlich bleiben 
wird. 


z uin wird geſucht auf ſogleich, 
Eine Köchin Oſtern oder ! Mats die 
ſelbe muß bereits mehrere Jahre einer herrſchaft⸗ 
lichen Küche vorgeſtanden haben, namentlich auch 
das Backen, Einmachen und Eisbereiten verſte⸗ 
hen. — Reichlicher Gehalt, Küchenmädchen zur 
Hülfe. Zeugniſſe einzuſenden an 
von Goerne, 
auf Keßburg bei Deutſch⸗Crone. 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 9. März. Wind: NW. Barometer: 27%. Thermometer: 
Früh 5% . Witterung: Warme Luft bei theilweiſe bedecktem Himmel. 

Der heutige Markt eröffnete für Rog gen in feſter Haltung zu geftrigen 
Preiſen, das Geſchaft war aber im Ganzen recht ſtill. In Lokowaare wurde 
Mehreres umgeſetzt, doch mußten ſich Eigner eher den Geboten der Käufer 
fügen. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 79 Rt. 

Weizen loko feft, auf Termine anfänglich feſt und höher, dann niedri⸗ 
ger und angeboten ſchließend. 

Hafer loko reichlich zugeführt, konnte nur zu etwas billigeren Preiſen 
Abnehmer finden; Termine, ohne weſentliche Aenderung, eher matter. Ge⸗ 
kündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 36 Rt. 

Kor In Rüböl war das Geſchaft eng begrenzt und der Werth knapp preis: 
altend. 

a Spiritus wurde anfänglich zu eher beſſeren Preiſen wenig gehandelt 
und ſchließt wiederum gegen vorgeftern kaum verändert. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 


Weizen loko pr 2100 Pfd 92. 108 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April Mai 944 a 95 a 943 in bz., Mal. und 95 Br. f 

Roggen loko pr. 2000 Pfd 79-80 Rt. bz., gering. 76 u 764 Rt. bz., 
per dieſen Monat 79 Rt. bz., April-Mai 783 a 783 a 784 bz., Mai- Juni 788 
a 783 bz, Junt.Juli 77 a 764 a 77 bz., Juli⸗Auguſt 711 a 7 a 716 bz. u. Br. 

Gerſte loko pr. 1750 Bid. 5059 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 35— 374 Rt nach Qualität, 354 a 363 Rt. 
bz., per dieſen Monat 36 a 354 a 3 Rt. bz., April⸗Mai 364 a 4 a 36 Rt. bz, 
Mat-⸗Juni 364 bz., Juni - Juli 374 a 37 bz. u. Gd., 37 Br., Juli - Auguft 
34 bz., Septbr.⸗Oktbr. f Br. . 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 70—78 Rt. nach Qualität. 

Rübſen, Winter- 77 85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt. bz, per dieſen Monat 103 
Nt., März« April 10g Rt., April-Mat 10 4 10g bz. Mat ⸗Juni 103 Rt., 
Septbr.⸗Oktbr. 11¾ a 114 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 Rt. bz., per dieſen Monat 
20 bz. u. Br., 1944 Gd., März: April 20 bz. u. Br., 194 Gd. April» Mai 
205 4 20 bz. u. Gd., 205 Br., Mal⸗Juni 203 a 20} bz. u. Gd. 203 Br., 
Juni-Jult 20% a 204 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 21 ½ a 20% bz., 
Auguft- Septbr. 214 bz. 


Mehl, Weizenmehl Nr. 0. 65-65 Rt., Nr. 0. u. 1. 65 — 6% Rt., 
Roggenmehl Nr. O. 55 —5 3 Rt, Nr 0. u. 1. 53 55 Rt bz. pr. Etr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3) 


Stettin, 9. März. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Windig, ＋ 5% R. Barometer: 27.1. Wind: SW. = 

Weizen etwas höher, p. 2125 Pfd. gelber 100106 Rt., ungariſcher 
92-100 Rt., bunter 100-104 Rt., f. weißer 100 — 110 Rt., p. 83./8öpfd. 
gelber pr. Frühjahr 1043, 105 Rt. bz. u. Br. 
Roggen Anfangs ſchwankend, ſchließt feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 
galiz. 7679 Rt., feiner 793—81 Rt., pr. Frühjahr 79, 482, 78 bz. 794 
Gd. u. Br., Mai⸗Juni 79 bz., Juni⸗Juli 763 bz., 763 Gd. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 72 bz. u. Gd. 

Gerſte wenig verändert, p. 1750 Pfd loko Oderbr. 54} Rt., mähr. und 
ſchleſ. 55—57 Rt., pr. Frühjahr p. 69.070 pfd. ſchleſ. 564 Rt. Br. 

Hafer feſt, loko p. 1300 Pfd. 384—404 Rt., pr. Frühjahr p. 47/50 pfd. 
41 Rt. bz., Mai⸗Juni 414 Br. u. Gd. 

Erbfen behauptet, p. 2250 Pfd. loko 74—76 Rt., pr. Frühjahr Futter ⸗ 
73 Rt. Br. u. Gd 


6 
* 
jahr 2 bz. u. Gd. 1 Br., Maf⸗Juni 20% Br., Iuni-Iuli 201%),, Rt. 
bz. r 


gemeldet: Nichts. £ 
Regulirungspreife: Rüböl 105 Rt., Spiritus 203 Rt. 
5 loko 68, 3 Rt. bz., pr. Auguſt 6 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
64 Rt. bz. 
Seifentalg 14 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, I. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 113— 12, mittel . fein 14— 
144, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14— 153, 
mittel 16—17$, fein 18-198, 2 203—21. | 4 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feit, gef. 4000 Ctr., pr. März und März - April 
73) Br., April» Mai 744 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 751 Gd. 
Weizen pr. März 965 Br. 
Gerſte pr. März 63 Br. 
Nabe pr. März 563 Br. 
aps pr. März 92} Br. 
NRüböl matter, gef. 100 Etr., loko 104 Br., pr. März und März» April 
104 Br, April-Mai 104 Br., 4 Gd. Mai⸗Juni 104 bz. Iuni-Juli 10% 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. 8 
Spiritus etwas matter, gef. 25,000 Quart, loko 184 Br. 181 G., 
pr. März und März⸗April 19 Br. April-Mai 191 Br, Juli-Auguſt 20} Br. 
Zink feſt, W. II. ſeit letzter Notiz 6 Rt. 17 Sgr. 1 or 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


a Breife — N iſſon) 
eſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 
Breslau, den 9. März 1868. 


2 - feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 119—121 116 110-112 Sgr. 
do. gelber 116—118 113 108-110 + je 
Noggen 94—95 93 89—92 (8 
Geiſe N . 67-69 65 59-02 - /® 
ar ? Re 44—45 43 40-2 » \z 
Lr fen . . &2_85 8⁰ 76—78 8 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps se wer 196 Sgr. 186 Sgr. 176 Sgr. 
Winterrübfen . - 184 174 164 
Sommerrübfen 170 160 150 » 
Dotter . 166 156 116 » 


(Brest. Hdls. Bl.) 
Magdeburg, 9. März. 8 90 98 Rt., Roggen 81—82 Rt., 
Gerſte 52—58 Rt., Hafer 35 —37 Rt. 8 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine ſtill und ohne 
Anregung Loko ohne Faß 193 Rt. pr. März und März- April 193 Rt., 
April⸗Mai 204 Rt., Mai⸗Juni 205 Rt., Juni⸗Juli 21 Rt., Juli- Auguft 
213 Rt. pr. 8000 pCt. mit und der Gebinde a 14 Rt. pr 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 19 a Rt. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 9. März. Wind: SW. Witterung: Klar. Morgens 
20 Warme. Mittags 4 Wärme. 

Weizen 124 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 98—104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105— 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118.—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77 — 78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 7275 Thlr., Futtererbſen 68—72 Thlr. pr. 2250 


ug7 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, 9. Mir, Nachmittags 1 4 Wetter: Rauh. Wei . 
loko 10, pr. März 9, 16, pr. Mai 9, 20. Roggen feſt, loko 4 2% 
März 8, 5, pr Mai 8, Il. Rudd! unverändert, loto 10 55 pr. M. 
pr. Oktober 12½0. Leinöl loko 12. Spiritus loko 23}. Wel 1 
ze 9. März, Nachmittags. Getreidemarkt. nit 
und Roggen lofo feſt, auf Termine feft, aber unbelebt. Weizen 180 91. 
5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br. 179 Gd., pr. März. April 0 up 
179 Gd, pr. Frühjahr 180 Br., 1795 Gd. Roggen pr. März Da 
Brutto 139 Br., 138 Gd., pr. März April 138 Br., 137 Gd., pr. at 21 
137% Br. 137 Gd. Hafer fell. Rüböl ruhig, loko 238, pr. NA % 
pr. Oktober 243 Spiritus ſtille. Kaffee weichend, verkauft 400g 
diverſe, loko 12,000 ſchwimmend. Zink unverändert. — Veränderliches 
Bremen, 9. März. alen Standard white, loko b wal 
London, 9. März, Nachmittags. Viehmarkt. Am Ma Hoc ö 
3410 Stüc Horn vieh und 19,720 Stuck Schafe. Der Handel in a 
vieh war lebhaft, die Preiſe beſſer; fremde Zufuhren waren klein. den 
Schafen gute Frage, Preiſe eg fremde Zufuhren klein. Preiſe für “ 
vieh 4 Sh. a 4 Sh. 6 D., für Schafe 4 Sh. 2 D. a 4 1 8 D. ont 
Liverpool (via Haag), 9. März, Mittags. Bon Spring 
& Comp) Baumwolle: 25,000 Ballen Umjag. Markt au 
ſchwimmende Orleans 103 bezahlt. 5 ind 
Liverpool (via Haag), 9. März, Nachmittags (Vön © ah 
mann & Comp.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. fa 955 
New Orleans 104, Georgia 10}, fair Dhollerah 83, Bengal 780 
fair Oomra 88, ſchwimmende Orleans 104 a 103. % 
aris, 9. März, Nachmittags. Kübdl pr. März 99, 50, ui, . 


beige . 


Auguſt 95, 50, 5 Septbr.⸗Dezbr. 95, 00. Mehl pr. März 92, 
Mai-Iuni 91, 75. Spiritus pr. März 77, 00. ib 
Antwerpen, 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Get! 
markt. Weizen ſehr feſt. Roggen ruhig. Rüböl 83}. t 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffin., Type weiß, 
loko 43 bz. u. Br., auf Termine geſchaͤftslos. „ 


Newyork, 7. März, Abends. (Pr. atlantiſches Kabel.) 
chentlicher Baumwollbericht. (Von Neill Brothers.) Zu 
allen Verſchiffungshäfen in letzter Woche 83,000 Ballen, Gefammt » BU 
feit J. September v. 3. 1,733,000 Ballen, Export nach Großbritannien } 
ter Woche 53,000 Ballen, Export feit Anfang Septbr. v. J. 773,000 8 
Export nach Frankreich in legter Woche 10,000 Ballen, Export fei % 
Septbr. v. J. 166,000 Ballen, Export nach anderen Häfen des Konti FH 
letzter Woche 12,000 Ballen, Export feit Anfang Septbr. v. I 172,000 
len, Gefammt- Export in letzter Woche 75.000 Ballen, Total- € 
Septbr. v. J. 1,111,000 Fallen, Vorrath in ſämmtlichen Verſchiffung!“ 
345,000 Ballen. Blüffe niedriger, jetzt fteigend. A 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 197 | 


Datum. | Stunde. Bre Sie Tan | Mind. | worte 


9. März Nachm 2| 27° 5" 60 | + 45 | SW 2-3 trübe. Cu“ “ 
9. . Aunds. 10 27° 7" 42 + 107 SW I heiter. St. al 
10. Morg 6 27° 8% 22 — 01 SSW 0. heit St, Co 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10 März 1868 Vormittags 8 Uhr 12 Fuß 6 Zoll. 


5 0. 4 . - : 12. 5 20 
Pogorzelica, am 8. Mar; 1868 Vormittage 8 Uhr Buß 10 


Pfd. Zollgewicht. 


Rub ö! ſtille, loko 10 
1035 Br, Sui Oktbr. 1 8 bz. | Große Gerſte 59._63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20°/,,, 4 Rt. bz., pr. Früh Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
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auch za 
altun 1 
Oberſchleſſche, Mainzer, Koſeler mehrfach gehandelt, doch ermatteten die Eiſenbahnen im Sa) 


her wieder; 
noch gefragt. 
Br 


er uud gefragt und ebenſo wie Koſeler belebt; 
oͤher bei gutem Verkehr. 


Wien, 9. März. [Abendbörſe.] Staatsfonds animirt, ſonſt matt. Kreditaktien 187, 30, Stag 
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Spanier —. 1% Spanier 
Ulſendahn Akten 370, 0) 
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Schluß kurſt. 9 5 aris, 9. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 69, 45, Italieniſche te 46, 10, 
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